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Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeileb .— M, auswärts 6.— <M. Die
Reklamezeile 22 .— M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Sie Berliner LerWlMgen WNislss
Franzöfische Rachsucht und Beutegier stürzen ganz Europa ins Elend

Offiziös wird berichtet:
Die Besprechungen zwischen Bradbury und Mauclere

eurerseits und dem Reichspräsidenten und dem Reichs -
finanzminister andrerseits , die am letzten Montag begon¬
nen hatten , wurden heute z « Ende geführt. Die Vertreter der
Reparationskommission find «ach Paris zurückgckehrt . Obwohl
man nicht sagen kann, daß diese Verhandlungen ein positi¬
ves Ergebnis gehabt haben, find doch verschiedene Anregungen
gegeben »nd geprüft worden . Die Vertreter der RcparationS -
kommisston glauben jetzt in der Lage zu sein, der ReparationS -
kmmnission über die gegenwärtigen Verhältnifie Deutschlands
Ansschluß zu geben , was auch der hauptsächlichste Zweck der Reise
nach Berlin war » sowie die Reparatio »Kommission über die er¬
wähnten Anregungen zu unterrichten.

•
Europa vor der Anarchie

London, 25. August. In der gesamten Presse spiegelt sich
die große Besorgnis wider, die das Scheitern der Berliner Ver¬
handlungen und der ungeheure Sturz der Mark im Gefolge
haben. Die „Times " veröffentlicht das Schreiben eines erfahre¬
nen Beobachters europäischer Angelegenheiten , der die Lage in
Deutschland als sehr ernst bezeichnet. Wenn in Deutschland
Hunger »nd Unruhen ausbrechen, werde Deutschland durch eine
wirtschaftliche Katastrophe überwälttgt werden , die niemand ein -
dämme« oder aufhalten könne. Was wird dann aus den jungen
Ländern Mitteleuropas werden ? Was wird die Auswirkung auf
die Arbeitslosigkeit in England « nd die Wirkung eines parziel -
len Bankrotts in Frankreich sei» ? Der Schreiber führt das
Wart MirabeauS an :

Der Bankrott steht vor Europas Tür und ihr redet !
»Daily Expreß" sagt, wenn kein Wunde geschehe , sei Deutsch-

kand verloren . Die Hoffnung , datz im gegenwärtigen Augenblick
Reparationen in bar van einem Lande erzielt weichen könnten,
dessen Finanzen sich in einem derartigen Chaos befinden , müsse
anfgegeben «verchen . Da » einzige Heilmtttel fei die Herabsetzung
der Entschädigungssumme .

Aufregung in London
L o n d o n , 25. August . Im Mittelpunkt des öffentlichen In¬

teresses steht der Sturz der deutschen Mark . Zcitungsplakatc
verkünden heute nachmittag in Fettdruck mit den Worten :
.^krach der Mark " den Sturz der Mark auf 11000 für ein
Pfund Sterling . Die Blätter würdigen die zum Schluß einge¬
tretene Erholung auf 8000. Auf dem Geldmarkt herrscht
großeAnfregung und Unsicherheit. Die Blätter fragen , wo
das hinführe« soll. Das Chaos nehme in Mitteleuropa von Tag
z« Tag zu und ziehe de« Handel « nd die Industrie der ganzen
Welt in Mitleidenschaft .

„Evening Standard " berichtet, in der Londoner City frage
man sich , ob sich ein weiterer Sturz der Mark bis auf den Null¬
wert vollziehen werde . Die Rückwirkung auf die übrigen Wechsel¬
kurse , wie den französischen, belgischen und italienischen , sei ernst.
Das könne nicht so- wcitergehen .

„Deutschland wird bis zum wirtschaft¬
lichen Erliegen ausgeplündert . .

London, 25. August. „Manchester Guardian " schreibt : Wir
hoben Nutzlnrrds Fall in den Abgrund mit angesehen und nicht
geholfen ; wir haben beobachtet, wie Oesterreich ihm folgte und
haben nicht versucht, seinen Fall aufznhaltcn . Wenn Deutschland
jetzt ebenfalls folgt , so wird dies nicht teilweise wie im Falle
Rußland und Oesterreich, sondern ganz das Werk der Alliierten
sein. Deutschland hätte das gesamte zerstörte Gebiet wieder Her¬
stellen können und hat sich dazu erboten.

Aber Hatz und Rachsucht haben sich überboten.
Die Alliierten mit England an der Spitze haben eine Rechnung
eingrsandt , die kein Land der Welt hätte bezahlen können. Aber
obwohl di« meisten dies jetzt einsehen, übt das trotzdem einen
sehr geringen Einfluß aus . Deutschland wird weiter bis zum
wirtschaftliche» Erliegen ausgeplündert . Allerdings hält sich
England von der Ausplünderung fern ; aber dies Abscitsstehcn ist
lein Heilmittel . Die Alliierten tragen zusammen die Verant¬
wortung für die wirtschaftlichen Bestimmungen des Versailler
Vertrages . Das -Gebäude bricht zusammen und die Bewohner
können sich nur durch die Flucht retten . Wir müssen aber darin
leben und werden unter seinen Trümmern begraben werden.
Ob Deutschland bezahlt oder nicht , ist eine Lappalie für Frank,
reich und England verglichen mit der weit größeren Frage , ob
Deutschland in einem Jahr derselbe Krüppel sein wird, wie cs
Oesterreich heute schon ist .

Kabinettsberalungen in Berlin
Berlin , 25. August . (Amtlich.) Tie steigende wirtschaft¬

liche Not, die sich weitester BevölkerungSschichten bemächtigt hat,
und in den letzten Tagen durch die neuerliche ungeheure Mark-
entwcrtung noch mehr zu verschärfen droht, ist Gegenstand ern¬
stester Sorge der Reichsregiernng . In einer gemeinsamen Be¬
sprechung der beteiligten Ressorts des Reiches nnd Preußens , die
heute nachmittag unter dem Vorsitz des Reichskanzlers stattfand ,
wurde eine Reihe von Vorschlägen geprüft, die auf die Linderung
dieser Notlage abzielen . ES wurden verschiedene Maßnahmen ins
Auge gefaßt nnd die zuständigen Ressorts beauftragt , ihre Vor¬
schläge hierzu einem Ministerrat vorznlegen , der morgen vormit¬
tag unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten zusammentretcn
wird. Für Montag werden die Ministerpräsidenten und Innen¬
minister der Länder zu einer gemeinsamen Beratung mit der
Reichsregierung nach Berlin gebeten werden.

Die Vorschläge der Gewerkschaften
»Der Deutsche"

, das Organ Stegerwalds , behauptet , datz
Re Gewerkschaften der Reichsregiernng den nachfolgenden Plan
yur wirtschaftlichen Rettung unterbreitet haben :

a) Währungspolitische Massnahmen
1. ES wird der Regierung dringend empfohlen , der Entente

gegenüber fest zu bleiben .
2. Die Unmöglichkeit weiterer Goldzahlungen muß deut¬

scherseits dokumentiert « nd propagiert werden .
3. Zur Stützung der Währung sollte deutscherseits eine Aus -

lnnbsanleihe versucht werden . Die Ausländsanleihe dürfte nur
zum Zwecke der Beschaftung deS wirtschaftlich vertretbaren De¬
visenbedarfs dienen .

4. Zur Ablenkung der Spekulativn und zur Herausbringung
der gehamsterten Geldbeträge sollte das Reich eine innere wert¬
beständige Anleihe auftegen .

6. Durch eine rigorose Nachkontrolle der Devisenkäufe ist
der Ankauf von Devisen zu reinen Spekulationszwecken zu un¬
terbinden und zu erschweren.

d) Finanz » und handelspolitische Massnahmen
1. Schnelle Anpassung der Einfuhrzölle an die Devisenlage

durch den entsprechenden Goldaufschlag .
2. Beschleunigte Erhöhung der AuLfuhrabgaben nach den

Vorschlägen des Reichswirtschaftsrates .
3 . Gründliche Erfassung der Börsen - und Spekulations¬

gewinne .
4. Staffelung der Umsatzsteuer, Erhöhung der Umsatzsteuer

für alle Luxus - und nicht lebensnotwendigen Waren , Herab¬
setzung der Sätze für lebensnotwendige Artikel.

5 . Beschleunigte Einziehung der Einkommensteuer bezw.
der übrigen infolge verspäteter Veranlagung noch nicht zur Er-
hebung gelangten Steuern .

6. Einfuhrverbote für Parfümerien , Teppiche, Luxusstoffe ,
Pelze , Liköre, Sprit , Weine , Most , Frühkartoffeln , Südfrüchte ,
Gemüse , Kaffee und Tabak-Fertigfabrikate . Starke Erdrosse¬
lung von sonstigen entbehrlichen Genuhartikeln .

7. Entschiedene Maßnahmen gegen die steigende hohe Ein -
frchr von ausländischen Steinkohlen , Zement und Eisen .

8. Entschiedenes Vorgehen gegen schamlosen Wucher.

c) Ernährungspolitische Maßnahmen
1. Sicherstellung des Bedarfs an Brot und Kartoffeln für

die weitesten Volkskreise.
2. Förderung des unmittelbaren Verkehrs zwischen Erzeu¬

ger und Verbraucher duxch geeignete Maßnahmen . Unterstüt¬

zung der Bevorratunzswirtschaft für Kartoffeln , insonderheit
durch Zwischenkrcdite.

3 . Einwirkung auf die Gemeinden und Kreise, sich an den
Kartoffelabschlüssen rechtzeitig zu beteiligen .

4 . Höhere Ausmahlung des Getreides .
5 . Schärfste Ueberwachung des Viehhandels zur Verhütung

von Exporten ins Ausland .
6. Beschränkung der Verbrennung von Kartoffeln , Getreide

und Mais auf das allernotwendigste .
7. Verbot des Verbrauchs von Jnlandszucker zur Herstellung

von Likören, Konfitüren , Schokoladen.
8. Einwirkung auf die Länder und durch diese auf die

Kommunalverwaltungen , Konzessionen auf Likörstuben und
Schlemmerlokale nicht mehr zu

' erteilen . Nachprüfung der be¬
reits konzessionierten Likörstuben, Dielen und Schlemmerlokale ,
inwieweit die Inhaber die Vorschriften über Wohnungswesen
verletzt haben.

d) Transportfragen
1 . Rechtzeitige Bereitstellung der Transportmittel für die

Abfuhr der Ernte .
2. Bei Eintreten der Wagenknappheit Durchführung einer

Sperre .
8. Schnellste Eindeckung der Eisenbahn mit genügend Kohle.
4 . Gewährung von Prämien , di : für das Eiscnbahnpcrsonal

einen Anreiz bieten .

e) Maßnahmen für Produktionsstcigerung
a ) In der Landwirtschaft :
1 . Ausgestaltung der Anfänge einer schon bestehenden Kre¬

ditorganisation zur Kreditierung von künstlichen Düngemitteln
für die Landwirtschaft auf Grund von Wechseln unter Ueber-
nahme einer gewissen Reichsgarantie . ,

2. Maßnahnien zur Erhöhung der Stickstoffproduktion.
8. Ausnutzung der heimischen Phosphatvorkommen .
4. Unterstützung des landwirtschaftlichen Hilfswerkes .
b ) In Industrie und Gewerbe : -
1. Einwirkung der Negierung auf die deutschen Wirtschafts¬

kreise, die Betriebe sowohl betriebstechnisch wie organisatorisch
auf die größtmöglichste Leistungsfähigkeit zu bringen .

2. Weiterführung von Verhandlungen mit den in den
Schlüsselindustrien und im Transportwesen tätigen Arbeitneh¬
mer zwecks Erzielung freiwilliger Ueberarbeit , um den von die¬
sen Betrieben abhängigen Arbeitnehmern die Möglichkeit der
vollständigen Ausnützung der achtstündigen Arbeitszeit zu ver-
schaffen.

3. Vermeidung schematischer Erhöhungen der Eisenbahn -
tarissätze.

Ei« VrMeWerWmgrversluh drr
„M. VeoWterr"

II.
Wie wir im ersten Artikel gezeigt haben, erhebt daL

führende Organ der badischen Zentrums¬
partei gegen die Sozialdemokratie die Verdächtigung,

1 . statt bis zum erfolgreichen Ende zu kämpfen, habe die
sozialistische Arbeiterschaft Revolution gemacht und dadurch

2. Deutschland aus seiner Weltstellung herausge¬
worfen . Durch dieses antinationale Verhalten habe
die sozialistische Arbeiterschaft das heutize Elend ver¬
schuldet ; und

3. um diesen ungeheuerlichen und total unwahre » Borwurf
zu bekräftigen , weist das ZentrumSblatt auf die englisch« Ar¬
beiterschaft hin , die im Gegensatz zur deutsche » bis zum
Erfolg gekämpft habe ;

4. wird — und das ist nebenbei recht charakteristisch für
eine die Republik stützende Partei — der Vorwurf erhoben»
durch die erzwungene Abdankung des Kaisers hätte Deutschland
den Versailler Gewaltfricden , Sanktionen und Retorsionen statt
„Frieden , Freiheit und Brot " eingcheimst .

Wir haben es also mit genau den gleichen Verdäch¬
tigungen und Verleumdungen zu tun , wie sie
von der monarchistisch-militaristischen Neakrion tagtäglich
erhoben werden, zur Auspeitschung des deutschen Volkes
und zu seinem Unglück . Das Zentrumsblatt ist Nur im
Tone höflicher , in der Sache aber genau so i n f a m lvie die
anderen.

Heute vor einem Jahre ist in Griesbach am
Kniebis ein Mann unter den Kugeln nationalistischer
Meruhelmörder niedergesunken, gegen den die nationa¬
listische Hetze dieselben Verdächtigungen ge¬
schleudert hat, wie der „Badische Beobachter " jetzt plötzlich
gegen die Sozialdemokratie :

Matthias Erzberger
ein Führer des Z e n t r u ms . Herste wird in Biberach,
wo der Ermordete in der Erde ruht , eine feierliche Toten¬
messe gehalten und bei einer Trauerveranstaltung wenden
Zentrumsabgeordnete sprechen und sicherlich die gegen Erz¬
berger erhobenen verlogenen Beschuldigungen gebührend
brandmarken . Die Niedertracht und Erbärmlichkeit poli¬
tischer Todfeinde konnte den einen Menschen körperlich ver¬
nichten , der elende Streich , den das führende Organ des
badischen Zentrums gegen die Sozialdemokratie verübte,
wird die Sozialdemokratie nicht töten . Aber daß unter
so l ch e n U m st ä n d e n das führende Organ einer mit
uns seitJahren koalierten Partei zu den Mit¬
teln deutschnationalistischer Schmäh - und
Verleumdungssucht greift , das ist selbst im deut¬
schen Parteigetriebc keine alltägliche Leistung, gegen die
wir nun den ermordeten Zentrumsfiihrer selbst sprechen
lassen wollen.

In der 66. Sitzung der Deutschen Nationalver¬
sammlung vom 25. Juli 1919 griff der deutschnationale
Talmi - Junker v . Graefe , eine der übelsten parla -
mentarischcn Erscheinungen der letzten Jahrzehnte , den
Reichsminister und Zentrumsfiihrer Erzberger an und
schleuderte gegen ihn , ostelbisch-junkerlich vergröbert , die
ungefähr gleichen Vorwürfe , wie der „Bad .
Beobachter " am Mittwoch gegen die Sozialdemokratie.
Herr Erzbcrger antwortete sofort in der Nationalver¬
sammlung auf den deutschnationalen Angreifer . Hören wir
nun den Zentrumsfiihrer selbst nach dem amtlichen Steno -,
gramm :

„Sie fragen weiter : wodurch ist in Deutschland
der Republik der Weg geebnet worden ? Lediglich
durch Ihre Schuld auf der Rechten. Die erfolgreichsten
Schrittmacher — ich beweise es Ihnen — auf diesem Gebiete
waren Sie . Ich sage ein zweites Wort mit aller Offenheit . Datz
eS so gekommen ist , ist zu einem ganz erheblichen Teil auch eine
Schuld deS Kaisers und der VundeSfürsten selbst. Denn w i -e
haben diese Herren sich am 9 . November und in den nächsten
Tagen benommen ? War da denn Mut ? War da denn Selbst¬
achtung? War da ein Stehen zum Volk in dieser Not ?*

Herr Erzbergcr erörterte weiter die Schuld cm der
Niederlage und führte aus :

„Nun kommt Herr v. Graefe und sagt : an dieser Niederlage
ist schuld die Untcrwühlung der Armee. Ich bestreite gar nicht,
daß auch in der Armee Tendenzen sich geltend rnachten, die auf
eine Zermürbung des Geistes hingewirkt haben . Aber ich sage
ein Zweites : Jeder Psychologe mnß darüber klar sein , daß, wen«
ein vierjähriger Krieg geführt wird unter den Entbehrungen »
wie unser deutsches Volk sie auszustehen hatte , einmal der Mo¬
ment kommen mußtc , je mehr der Bogen gespannt wird und je
mehr man unserem Volke Illusionen vorgrmacht hatte . . .

Meine Herren , noch ein weiteres . Sie sagen , der inner -«
Umsturz in Deutschland hätte den W a f f e n st i l l st a n d er¬
zwungen . Ich weise wiederholt neben anderen Vorgängen , die
geschildert wurden , auf die Depesche des Feldmarschalls Hiu -
denburg , mit der er mir nach Compieegne ausdrücklich tele¬
graphierte : Gelingt Durchsetzung dieser Punkte nicht, — eS
sind 9 Punkte aufgezählt — so wäre trotzdem abznschlicße«. Da .

itiert vom 10. November . .
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Herr Erzberger besprach eingehend die Friedens -
Möglichkeiten , die sich Deutschland geboten hab ?n und
die von den deutschnationalistischen Militaristen vernichtet
worden sind . Er führte u . a. ans :

„Ich weih aber, datz mindestens zweimal dem deut¬
schen Volke Möglichkeiten geboten waren , unter denen

es zu einem ehrenvollen , ganz anderen Frieden ge¬
langen konnte, als er tatsächlich erst im Jahre 1918/19 gekommen
ist. . . . Ich trete den Beweis dafür an. Ich erhebe gegen Sie
auf der rechten Seite , den Vorwurf , daß Sie mit Hilfe der
Obersten Heeresleitung und deren Macht beide Male den Frieden
verhindert haben. . . ."

Herr Erzberger verwies auf den Artikel des früheren
deutschen Botschafters in Washington , Grafen B e r n >
stör f im „ Demokratischen Deutschland"

, worin der Graf
über die Eröffnung des unbeschränktenU -Bootkrieges sagte :

>. . . Dieser Augenblick war der Höhepunkt der deutschen
Tragödie. Die gerade damals cinsetzende Vermittelungsaktion
Herrn Wilsons wurde durch unsere Schuld vereitelt und der
Krieg verloren. . . ."

Und an einer anderen Stelle führte Herr Erzberger aus :
„ . . . So wurde Ende September 1617 die vom ehrlichen

Willen des Deutschen Reichstags getragene . Friedenspolitik, ein
Frieden der Verständigung, des Ausgleichs ohne Annexionen und
Kontributionen zu schließen , vereitelt . So sind die Friedenshosf-
nungen , die nicht nur wir hatten , sondern die Völker in den an¬
deren Ländern auch besaßen, vernichtet worden. Und was trat
an deren Stelle ? Eine neue militärische Kraftanstrcngung !

Deutschland ist mit offenen Augen in den
Tod hineingerannt ! . . ."

Herr Erzberger erörterte auch, wann der Wendepunkt
eingetreten ist . Er führte im Verlaufe seine Rede aus :

„. . . der Wendepunkt ist am 30. September 1918 einge -
treteu. Damals erklärte man den Parteiführern — von jeder
Fraktion war nur ein Mitglied da , dem Schweigegebot auf¬
erlegt wurde —, daß es aus sei , daß die militärische Widerstands¬
kraft restlos erledigt sei, daß sofort Frieden geschloffen werden
müsse. Eine Depesche nach der anderen jagte aus dem Haupt¬
quartier nach Berlin : wenn nicht innerhalb kürzester Frist eine
neue Negierung gebildet würde» wenn nicht heute Nacht noch der
Frieden angeboten würde, dann sei nicht zu garantieren ,

daß die Front auch nur noch 24 Stunden halten würde . . ."

Und schließlich erklärte Herr Erzberger wörtlich:
„ . . . Durch diese historische Darstellung des Verlaufs der

Ereignisse habe ich folgendes festgestellt : 1 . die Friedensreso¬
lution hätte Erfolg haben müssen und können , wenn ihre Grund¬
sätze durch eine unzweideutige Politik der Regierung bei der
ersten günstigen Gelegenheit, der FriedcnSnote des Papstes , An¬
wendung gefunden hätten , 2. der Zusammenbruch Deutschlands
ist nicht erst durch die Revolution, sondern der Zusammenbruch
ist bedingt durch eine konstante Täuschung deS Militärs über das
Maß deS militärisch- politisch Erreichbaren und durch die B l i n d-
h e i t gegenüber den Folgen der Auflösung der Koalition . . ."

Wer damals das Rededuell zwischen dem Deutschnatio¬
nalen v . Graefe und Herrn Erzberger als Augen - und
Ohrenzeuge mitcrlebt hat, wird nicht mehr vergessen kön¬
nen , wie unter den wuchtigen Streichen Erzbergers und
unter dem Gewicht feiner Argumentation , die Deutschnatio¬
nalen in eine geradezu aschgraue Stimmung hinein ge¬
rieten und der Ei n d r u ck der Erzbergerßhen Rede im
Hause wie auf den Tribünen ein überwältigender
war«

Herr Erzberger hatte den deutschnationalistischen An¬
greifer so derb aufs Lästermaul geschlagen , daß es , wie die
Lästermäuler seiner Gesinnungsgenossen , einfach ver¬
stummte .

Aber, die k l a t s ch e n d e n H i e b e, die der Z e n -
t r̂umsführer Erzberger an jenem 25 . Juli 1919 in
der Nationalversammlung den Deutschnationalen verab¬
folgte , für den Schwindel , daß erst die Abdankung des
Kaisers und die Revolution Deutschlands Zusammenbruch
imd Unglück besiegelt habe, sie treffen heute auch
mit voller Wucht das führende Organ des
badischen Zentrums , das den Schwindel gegen
die Sozialdemokratie wiederholt , lediglich nur, um
Parteigeschäfte für das Zentrum zu machen .

Wäre der „Badische Beobachter" nur ein beliebiges
Zentrumsblatt , könnte man ihn nach der Abstrafung durch
den toten Erzberger wieder laufen lassen. So aber ist er
das führende Organ des badischen Zentrums .
lUnb es ist nicht unbekannt, daß die Redaktion des „B . B ."

hinter Pflug und Schraubstock
V Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs
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*

> Von Max Eyth
(Fortsetzung.)

El Dogan
Eine Stunde später, als der Fahrplan «s wollte , kam ich

g^gcn Mittag des folgenden Tages , von Kairo zurückkehrend , «n
Tanta an . Kein ägyptischer Bahnzug pflegte zu jener Zeit weni¬
ger als eine Stunde Verspätung auf drei Fahrstunden zu rech¬nen. Var dem kleinen verstaubten Bahnhof mit seinen zerbräche ,
nen Fensterscheiben und dem halbzerfallenen Mauerwerk ging ein
Mer Mann , nur in einem Hemd unifornriert , mit einer schweren
hressingenen Glocke , als Zeichen seines Amtes, auf und ab . Auf
dem schattenlosen Platz hinter dem Gebäude lagen in glühender
Mittagsvnne Hunderte von Baumwollballen, die hier aus dem
Innern des Deltas zusammenströmen und wochenlang auf Wei-
ftrbfförderung warten . Bald aber fehlten Wagen, bald Loko¬
motiven, ballt beides, so daß sich das kostbare Landeserzeugnis
vor dem wichtigsten Bahnhof des Landes berghoch auftürmte . Im
Schatten eines dieser Berge entdeckte ich eine größere Gruppe
Fellachin, Schreiber und Kaufleute, die bewundernd zwei Pferde
umstanden. Achmed war zur Stelle und hielt EI Dogan am Zü¬
gel, das zweite Pferd hatte er einem Sais *) anvertraut , den er
vritgcbracht hatte.

Die Umsteheirden waren sichtlich in einiger Erregung und be¬
grüßten mich mit mehr als Micher Höflichkeit . Dann sichren sie
fort , El Dogan zu loben urrd den Mann glücklich zu preisen, dem
ein solches Tier zur Verfügung stand. Achmed war sichtlich in
der übelsten Laune mrd stand mürrisch zwischen den Leuten und
S
einem Pferde , indem er jeden Versuch der Annäherung eines der
ühnercn Eingeborenen nrit einem geschickten , aber boshaften

Fußtritt oder dem bedrohlichen Schwingen einer halbzerbrvchcnen
Reitpeitsche beantioortete. So oft einer der Umstehenden den
kleinen Kopf , die feinen Fesseln , die Augen oder Ohren El Do-

*) Sais heißen die Läuesr, ohne die kein amgesehener Mgnn
seinen Ausritt oder eine Ausfahrt unternimmt .

stets im e n g st e n B e n e h m e n mit der Leitung der
badischen Zentrumspartei steht und handelt. Und das
zwingt uns , weil wir mit dem Zentrum im Koali¬
tionsverhältnis stehen , an die Parteileitung
des Zentrums im allgemeinen , an den Parteichef , Herrn
Prälaten und Abg . Dr . S ch o f e r die ganz präzise Frage
zu richten : Ist die Zentrumsleitung und ist
Herr Prälat Dr . Schofer mit dem im „ B . B .

"
gegen die Sozialdemokratie erhobenen ,
nachweisbar unwahren Verdächtigungen
einverstanden ? Wir müssen um eine klare Antwort
bitten . Daß wir als Koalitionspartei zu dieser Frage
ein Recht und auf eine präzise Antwort Anspruch
haben, wird wohl im Zentrum nicht bestritten werden kön¬
nen . Und auch darüber wird man sich in den führenden
Zentrumskreisen vollkommen klar sein, daß wir uns solche
Anivürfe , die zudem das politische Leben weiter in der
schlimmsten Weise vergiften , ans keinen Fall gefallen lasten,
weder von Parteien noch von Personen . Wir warten also
auf Antwort . Keine Antwort wäre allerdings auch ge¬
eignet , Klarheit zu schaffen .

Jron&lerenöer Seuerul uni) natimlisiW
Horten fh Senet«

Bei der Parade der Münchener Reichswehr vor Hinbenburg
hielt der bayerische Reichswehrgeneral eine Rede, in der er die
Befehle des ReichSwehrministerS öffentlich und vor versammel¬
ter Dtannschaft äußerst abfällig kritisierte. Der Reichswehr-
nrinister hatte entsprechend dem schon längst allgemein erlassenen
Verbote der Beteiligung der Reichswehr an privaten Kundgebun-
gen angeordnet, datz die Münchener Garnison nicht an der Be¬
grüßung durch politische Vereine im Hofgarten teilnehmen dürfe,
sondern an anderer Stelle vor Hindenburg Paradeaufstellung
nehmen sollte . General Mohl, der schon beim Kapp- Putsch in
München eine sehr zweideutige Rolle gespielt hat, gab seinem
Unmut über die selbstverständliche Anordnung des Reichswehr-
mimsterS dadurch Ausdruck , daß er in seiner Ansprache an Hin-
dcnbnrg erklärte :

Er bedauere, daß seine Truppe in einer Seitenstraße hätte
auftnarschieren müssen . Diese Schwäche fei eins der vielen An¬
zeichen unseren allgemeinen Niederganges, ein Anzeichen «ad
eine wesentliche Ursache zugleich .

Daß der Reichswehrminister Dr . Getzler auch bei den Mili¬
taristen in seinem engeren Heimatlande wenig Respekt genießt,
ist kein Wunder . Die Schwächlichkeit , die Dr . Gehler ständig
gegenüber den Offizieren an den Tag legt , muß dazu führen .
Offiziere und Soldaten höhnen über jeden Vorgesetzten , der nicht
erforderlichen Falles über unnachgiebige Strenge und nicht über
die Kraft verfügt, seinen Willen auch rücksichtslos durchzusetzen .
Herr Dr . Geßler wird auch den ihm von einem renitenten Gene¬
ral angetanen offenen Hohn einstecken und dadurch immer mehr
das Offizierkorps zu Auflehnungen ermuntern . Dieser Reichs -
wehrminister wird allgemach zu einer Operettenfigur für die
Reichswehr.

»

In Furth im Bayrischen Walde wurde am letzten Sonntag
ein historisches Fest, der Drachenstich gefeiert. Die Monarchisten
und Nationalisten aus weitestem Umkreis waren dazu erschie¬
nen, mit vielen schwarz - weiß -roten Fahnen . Wie diese Bande
dann sich aufgeführt hat, zeigt diese Schilderung:

„In der Nacht vom SamStag zum Sonntag hausten die
Radaubrüder nach dem Bericht der „ Volkswacht für Oberpfalz
und Niederbahern " wir ein Haufen Hottentotten auf dem Kriegs¬
pfad. Alle Wirtschaften» wo tschechische Beamte , hauptsächlich
Eisenbahner, sich befanden, wurden von diesen Gesellen besucht,und nicht ein Glas Bier hatten sie getrunken, als sie schon ein¬
setzten mit ihren Hetzliedern . Alle Anwesenden wurden aufge¬
fordert, aufzustehen. Die Horde wurde aufmerksam gemacht ,
daß unter dem Publikum Tschechen, freie deutsche GewrrkschaftS -
kollegen und Dentschböhmen sind, die einfach nicht mitmachen.
Diese wurden vergewaltigt , die Türen wurden verriegelt und ver¬
sperrt und von außen mit Bierfässern verbarrikadiert , dann wur¬
den Pistolen, Dolche, Gummiknüttel und feste Stöcke in Bewegung
gesetzt. Die Leute wußten nidji, was ihnen geschah, sie wurden
regelrecht verhört, gezwungen, sich als Monarchisten zu bekennen
und mit dem Tode bedroht. Wo der Wirt von seinem Hausrecht
Gebrauch machte , wurde derselbe tätlich angegriffen und mißhan¬
delt. In einem Falle wurde der Wirt mit einem sehr scharfen
Gegenstände niedergeschlagen , datz er bewußtlos war . In einer
anderen Wirtschaft wurde der Wirt und die Wirtin aufs
Schwerste beleidigt. Die Tochter desselben Wirtes wurde ge¬
drosselt und in der gemeinsten Weise beschimpft . In der Haupt¬
sache war er auf die Tschechen abgesehen.

Zu dem ganzen Skandal muß bemerkt werden daß sowohl
von seiten der Arbeiterschaft wie auch der tschechischen Besucher

ganS pries, murmelte er ein „Jbn ei Kelb !" und ein kurzes
Stoßgebet zwischen den Zähnen : . O ihr Söhne von Hunden I
Segnet den Propheten , anstatt mein Pferd mit euerm ungewa¬
schenen Lob zu verhexen ! Allah , der Allgütige, schütze dich, o Do-
gan ! Hätte ich gesegnetes Alaun hier" — Alaun ist nämlichein bewährtes Gegenmittel gegen die üblen Folgen öffentlicher
Lobpreisungen —, „so würde ich mir aus dem ganzen Gesindel
von Tanta so viel machen ! " Er spuckte aus ; aber all dies half
nichts . Ein alter Kawasse erzählte, wie er El Dogan schon vor
zehn Jahren als das schönste Füllen in den Ställen AbbaS Pa¬
schas , Gott sei ihm gnädig, zu Benha gekannt habe. Ein Katib
(Schreiber) der Baumwollhändler. die auf den Ballen herum-
lungerten , berichtete , daß ihn der vorige Vizekönig Said Pascha
dem Sultan habe schenken wollen , datz aber Halim, sein jetziger
Herr , sich nicht um dreihundert Beutel *) von ihm getrennt
hätte ; und ein verschmitzt aussehender, spärlich in Lumpen ge¬hüllter Derwisch versicherte den Umstehenden , daß Allah mir ein
Pferd geschaffen habe, welches El Dogan gleichkomme, das sei
seine Schwester El Hamam, und auch sie habe der GünstlingGottes, Halim Pascha, in seinem Stall zu Schubra . Achmed, bei
dem ich nie einen Ucberschntz von Frömmigkeit bemerkt hatte,betete heftiger und fluchte abwechslungsweise . Denn er war fest
überzeugt, daß dieses öffentliche Bewundern und Loden lebens¬
gefährlich Ivvr und der böse Blick irgendeines Reidffchen einen
der boshaften Aftit **) herbeiholen konnte, die uns auf Schritt
und Tritt auflauern . Er war deshalb sichtlich erleichtert, als ich
rasch Anstalt machte, aufzusteigen.

ES gehört nicht zu meinem Beruf , etwas von Pferden zu
verstehen, aber so viel konnte fast «in Blinder sehen , daß «ch kein
gewöhnliches Tier vor mir hatte. El Dogan, wie mir Achmed
im Laufe des Tages ehrfuchtsvoll flüsternd zehnmal erklärt«,war in der Tat ein Araber reinsten Blutes , aus dem Nedjed ,

*) Ein Beutel «st rund hundert Mark, eine jetzt Wohl nur
noch im VolkSmunde übliche Geldeinheit.

**
) Außer mit Menschen und Tieren ist nach dem Koran die

Welt mit gewöhnlich unsichtbaren Geistern bevölkert , die sich in
der verschiedensten Weise bemerklich machen . Die guten heißen
Ginn , die boshaften Afvit .

keinerlei Herausforderung erfolgt ist . Festzustellen ist dagegen
nochmals, daß der schwarz -weiß-rote Pöbel schon in der Absicht
nach Furth gekommen war » über die Tschechen und Andersgesinnte

'
herznfallen ." ^ “ ■ »- *- -

Sie Forderungen der GcmrWssteu zur
VerWuug der KuiMgphe

Der „Sozialdemokratische Parlamentsdienst " schreibt ;
„Ueber die Forderungen der Gewerkschaften verbreiten bür¬

gerliche Korrespondenzen Meldungen, von denen die eine so er¬
funden ist wie die andere. Insbesondere wird gesagt, die Ge¬
werkschaften hätten die „Beschlagnahme der Lebensmittel , Kleider
und Schuhe, Rationierung derselben" gefordert. So sehr eine
solche Regulierung der Wirtschaft gerade im Interesse der Ar¬
beiter - , Angestellten- und Beamtenschaft liegt, so wenig scheint
diese Forderung durchsührbar. Wir haben ein Parlament , das
niemals einer Neuauflage der Zwangswirtschaft zustimmen
würde. Unerfüllbare Forderungen zu stellen ist aber nicht Auf¬
gabe der Gewerkschaften und liegt auch nicht im Interesse deS '
werktätigen Volkes .

"
Wir haben gestern, ebenfalls nach einer bürgerlichen Mel¬

dung, auch Nottz von mitgeteilten Einzelforderungen der Gewerk - !
schäften genommen. Nach der obenstehcnden zuverlässigen Mit -
teilung . entbehren die gestern gegebenen Nachrichten zum größ¬
ten Teil der Tatsachen. , . ,*’

f
*

ErWiiug der Preises fSr Mmuetrelde
Der im Umlagegesetz vorgesehene Preisausschuß , dem die

Beschlußfassung für die Preiserhöhung über das zweite und
dritte Drittel der Umlage zusteht, wird in Kürze gebildet werden
und zusammentreten . Der Ausschuß wird sich, wie der „ Soz.
Parlamentsdienst " zuverlässig erfährt , auch mit der Frage be- '
fassen , inwieweit den veränderten Verhältnissen wie sie sich aus
der starken Entwertung der Mark seit Festsetzung deS Preises für
das erste Drittel der Umlage ergeben, durch eine Erhöhung deS
Preises für das erste Drittel Rechnung getragen werden kann. !
Falls es zu einer Erhöhung des Preises für das erste Drittels
kommt , soll die Differenz zwischen dem bisherigen Preis und
dem neuen Preise für alles bereits abgelieferte Getreide uachge-
zahlt werden. #

Bei der Verabschiedung deS Umlagegesetzes konnte niemand
die katastrophale Entwertung der Mark voraussehen . Daß diese
Entwertung bei der Fesffetzung des Preises für das zweite Drittel
der Umlage berücksichtigt werden mutz, ist selbstverständlich . Daß
aber schon für das erste Drittel die volle Differenz zwischen dem-
bisherigen und dem neuen Preis nachgezahlt werden soll, ist sehr
unverständlich und unangebracht. Die Geldentwertung brachi
wie «in Sturm über alle herein, auch über die Konsumenten.
Wer zahlt denn den Konsumenten die ungeheueren Einbuße «
nach, die, der Marksturz ihnen brachte ? Haben etwa die Lohn -
« nd Gehaltsempfänger bei der Erhöhung ihrer Bezüge die „volle
Differenz zwischen dem bisherigen und dem neuen Preis " t«
tausend Dingen ersetzt bekommen ? Wenn aber die Landwirt¬
schaft auf die Anpassung der Preise an den Stand deS Dollars
in fast allen Kaufläden hinweist, so sagen wir zu diesem Hin¬
weis : Wenn da und dort die Dämme bereits gebrochen sind ,
dann soll man nicht arich noch das Bollwerk gegen die Brotver¬
teuerung abbauen. Man soll neue Dämme aufrichten und die
alten verbessern , aber nicht einreißen . Und dann soll man die
Kirche im Dorf lassen . Die Landwirtschaft verkauft nicht nur
Getreide und nicht nur Umlagegetreide, sondern , noch tausend
andere Dinge . Die Last verteilt sich bei ^ leichter als bei den
Konsumenten. . ,i cjl Vil 'M' l '' .

Gemeindepolrtik
Bühl, 25 . August. Bei der Nachricht über den Beschluß betr.

Bürgermeister Reff ist ein bedauerlicher Irrtum unterlau¬
fen. ES handelt sich um den Bürgermeister Neff «n Bühl »,
Dorf bei Offenburg . Die Stadt Bühl hat mit der Svch^
nichts zu tun . *

1

1 Sie dürfen es
I nicht als Ihr Geheimnis betrachten, daß Sie Ihre Klei-
I der, Blusen , Gardinen , Strümpfe usw . mit den wcltbe-
I rühmten „Heitmann 's Farben , Marke „FuchSIopf im
I Stern "

, selbst färben , weil diese die besten sind, sondern8 Sie müssen es auch all ' Ihren Freundinnen und Be-
I

_
kannten erzählen.

■IW . . «11111»»MM»!« »-
vom erhabenen Stamm « der Äoschlanis . Das mußte, meinte er»

'
jeder fühlen. Ein solch zartes , glänzendes Haar , einen solch fei¬
nen Kops mit einem Mäulchen wie ein Mädchen hatten nur die
KoschlamS ; auch solch kleine lebhafte Ohren, solch große, kluge,
feucht« Augen, aus denen eine Menschenseelre heraussah , solch
feuchte Augen, auS denen eine Menschenseele heraussah , solch
Ibrahim Pascha, der die Stute El Habibi, seine Mutter , nach
Aegypten gebracht habe, sei gezwungen gewesen , ihren früheren .Herrn zu vergiften , um sie zu bekommen . Aber der tapfere
Pascha hofft« auf die Vergebung Gottes für sein Tun , denn die
Versuchung war zu groß gewesen . ,

Dar Wundertier sah mich lange prüfend an , schüttelte den .
Kopf und wandte sich mit sanft ablehnender Gebärde an seinen'
Begleiter , das Dtameluckenpferd , das laut wieherte und stampfte/
als wollte es große Heldentaten verrichten. El Dogan blieb still ,und sichtlich gedrückt . Hatte ich ihm wirklich so schlecht gefallenÄ
Doch ließ er mich ruhig aufsteigen, währerü> Achmed nicht ohne
Schwierigkeit fein übermütiges, tänzelndes Tier erkletterte, das .
der Sais kaum zu halten vermochte . Stach einem vergeblichen

'
Versuch deS scherzliebenden Geschöpfs, seinen Reiter über bj<
nächsten Baumwollballen zu schießen , die uns den Weg verlegten,!
kamen wir in Bewegung. Der Sais zerteilte die gaffende-
Menge mit einem Schwung seines Stocks . Wir ritten davon. -

Bald lag Tanta mit seinen engen, dumpfigen Gäßchen und.
der stattlichen Moschee des größten Heiligen Aegyptens, des
Seiyid Achmed ei Bedaui , hinter uns . Nach einer Viertelstunde'
stießen wir auf den Kanal , der von hier in fast gradliniger Rich--
tung nach dem Bezirk von Kassr -Schech führt , dem er während acht
Monaten des Jcchres das erforderliche Nilwasser zuführt . llnW
Weg war deshalb nicht zu verfehlen. Man hatte nur auf dcmj
Damm zu bleiben, der das User deS Kanals uird eine erhöhtê
leidlich feste Straße bildet, von der aus nach rechts und Iinl3'
ein schönes Stück des fruchtbaren Deltas zu übersehen war . Hier
außen , in der freien offenen Gegend, war die Hitze trotz der
schattenlosen Umgebung erträglich. Ein sanfter Luftzug an ?
Norden, dem wir entgegenritten , belebte Herz und Sinn in fühl¬
barer Weift . Es war trotz seiner Einförmigkeit ein herrliches
Land voll stillen, grünenden Lebens, das vor uns lag .

(Fortfttzung folgt.)
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Sie MMMstrov-e
Die neue Katastrophe der Mark , welche den Dollar auf einen

Kurs von 2000 heraufführte , entstand unter dem Eindruck der
panikartig wirkenden Nachrichten aus dem Auslande , wo um¬
fangreiche Markverkäufe erfolgten. Die Hoffnung, daß die Ver.
Handlungen mit der Reparationskommission zu einem befriedi¬
genden Ergebnis führen würden , waren auf ein Mindestmaß
tzurückgeschrumpft , nachdem Pariser Blätter bereits melden konn¬
ten , daß auch das von der deutschen Negierung vorgeschlagene
Kompromiß einer Sicherstellung eines größeren Goldbetrages
für die Kohlen- und Holzlieferungen abgelehnt werden würden,
war schlechterdings keine Möglichkeit der Einigung zwischen
Reichsregierung und den Vertretern der Reparationskommission
mehr zu sehen . Die Neichsregierung hat sich dem Gedanken der
produktiven Pfänder mit aller Entschiedenheit widersetzt , ver¬
mochte jedoch trotz der ungeheuerlichen Argumente nicht, die fran¬
zösischen Unterhändler von der Richtigkeit ihrer Auffassung zu
überzeugen. Notgedrungen mußte deshalb das Kabinett am
Donnerstag abend nochmals zu den französischen Forderungen
nach einer Ententekontrolle über die Ltaatsbcrgwerke im Nuhr-
gebiet und über die staatlichen Forstverwaltungen auf dem linken
Rheinufer Stellung nehmen.

Zur Zeit steht die Entscheidung noch aus ! Wie sie aber auch
fallen mag, sie wird das Volk vor eine neue schwere Belastungs¬
probe stellen , vielleicht vor die schwerste, die seit Unterzeichnung
deS Friedensvertrages über das unglückliche Deutschland ver¬
hängt wurde. Mehr als je tut jetzt Besonnenheit not. Der panik¬
artige Taumel um die Mark droht uns in Zustände zu führen,
wie sie Oesterreich schon hinter sich hat. Wer auch Oesterreich
wehrt sich mit der verzweifelten Kraft des Ertrinkenden , bittet
seine Nachbarn um Hilfe und Unterstützung und versucht im
Innern dem urwermeidlich scheinenden Ruin entgegen zu wir¬
ken. Wieviel mehr ist eS notwendig, daß auch Deutschland seiner¬
seits alles anfbietet , um die furchtbaren Gefahren der Markkata¬
strophe von der inneren Wirtschaft abzulwlten. Es ist daher nicht
mehr als begründet, wenn die Gewerkschaften ihre Auffassung
isort der Lage und den jetzt notwendigen Maßnahmen der Reichs -
iccgierung vortrugen . Es ist undenkbar, daß die Valutapanik
hemmungslos sich auf den Gebieten der inneren Wirtschaft aus¬
wirken darf . Die innere Entwertung der Mark ist der äußeren
längst nicht gefolgt. So sehr auf die Dauer es unvermeidlich ist,
daß die Warenpreise sich dem Weltmarktniveau nähern , so wenig
darf zugelassen werden, daß die Lebenshaltung des ganzen Vol¬
kes auf ein Niveau heraufgeschraubt wird, das von einem gänz¬
lich versagenden und im Zustand der Panik befindlichen Devisen¬
markt her diktiert wird. Die Waren inländischer Herkunft
müsien im Preise angehalten werden, mit den Gütern des Vol¬
kes muß haushälterisch umgegangcn werden. Undenkbar ist es ,
baß wir uns eine große Zuckereinfuhr zur Anfrechterhaltung von
Luxusindustrien , wie der Likörbrenncreicn, der Konfitürenfabri¬
kation, der LnxuSbäckerei leisten können . Wir müssen die geringe
Menge von Devisen, die bei der allgemeinen Hamsterei überhaupt
noch im Reiche zur Verfügung stehen zur Einfuhr lebcnsnotwenr
diger Nahrungsmittel und industrieller Rohstoffe verwenden, an¬
statt sie in unnützen oder mindestens entbehrlichen Ausgaben zu
vergeuden. Anstatt der drohenden Anarchie, deren einzige Nutz¬
nießer die Sachwertbesitzer sein würden , muß eine planmäßige
Beeinfluffung der Volkswirtschaft im Interesse der Volksgemein¬
schaft trete» . In verschärftem Maße muß der Devisenmarkt
überwacht werden und vor allem die Heranziehung von Aus¬
landsguthaben der Industrie zu den Valutaleistungen ermöglicht
werden. Die gesamte Wirtschaft muß Zusammenhalten, um die
dem Volke drohenden Gefahren abzuwehren.

Freilich ist bis jetzt bei der Industrie und bei den Banken
kaum eine Regung zu merken , die diese Forderungen unterstützte.
Alles jagt den privaten Gewinnen nach , ohne sich um das Ge¬
deihen der Volkswirtschaft um die Erhaltung der deutschen Ar¬
beitskraft wesentlich Sorge zu machen . DaS Vorgehen der Berg¬
arbeiter , die zur Steigerung der Produktion ihre Bereitwilligkeit
zu Ueberschichten erklärten , steht bis jetzt allein da. Wer es ist
notwendig, daß alle Kräfte zusammenwirken. Die Reichsrcgie-
rung in erster Linie hat die Pflicht alles aufzübieten , uni durch
Maßnahmen wie die geforderten und durch eine eigene Wäh
rungspolitik . den Verfall aufzuhalten .

I K I

Ar einer nnge^eneres PWierpreWeizeninz
Scharf bedrohliche Lage für die

Zeitungen
Die „Frankfurter Zeitung " berichtet«
Die Lage des deutschen ZeitnngSgewerbcS droht sich nun¬

mehr weiter in schärfstem Maße zu verschlimmern. Ende dieses
Monats wird im Reichswirtschaftsministerium eine Konferenz
zwischen den Vertretern der Zellstoff - Fabrikanten , der Druck-
papicrherstcller und des ZcitungSgewerbcs stattfinden, in welcher
die Frage der Preisstellung zunächst für den Zellstoff, den haupt¬
sächlichsten Rohstoff des Druckpapiers, zur Entscheidung gelangen
soll . Die Zellstoff-Fabrikanten , unter denen bekanntlich die ost¬
preußischen Fabriken von Stinnes eine maßgebende Rolle spie¬
len, berufen sich darauf , daß weitaus der größte Teil des wichtig¬
sten Rohstoffes, des Holzes, bei der gegenwärtigen Lage des Holz -
marktcs aus dem Auslande und zwar aus Polen (gegen Pfund
Sterling oder Dollars ) und aus der Tschecho - Slowakei (gegen
tschechische Kronen) importiert werden müsse . Auch andere Hilfs¬
stoffe der Zellstofferzeugung müßten aus hochvalutarischen Län¬
dern eingeführt werden. Infolgedessen nimmt man in den Krei¬
sen der Zellstoff -Fabrikation gegenwärtig an , daß mit dem rie¬
sigen Aufschlag von 150 Prozent auf den derzeitigen Zellstoff¬
preis (jetzt 3000, # , künftig also 7500, # pro 100 Kg.) gerechnet
werden müsse . Eine solche Verteuerung würde unmittelbar auf
den Papierpreis zurückwirken und diesen auf eine phantastische
Höhe bringen. Es wird eingehend zu prüfen sein , ob die Forde¬
rungen der Zellstoft-Fabrikanten in all ihren Teilen berechtigt
sind und ob es nicht Mittel und Wege, gibt, diese Preisansprüche
auf einem niegrigeren Niveau zu halten . Allerdings werden
Preiserhöhungen in bedeutendem Umfange offenbar unvermeid-
lich sein. Das trifft das Zeitungsgewerbc, das aus vielen Grün¬
den der tatsächlichen Teuerung bisher bei seiner PreiSstcllung
ür Abonnements, Einzclvcrkauf und Inserate bei weitem nicht
in vollem Umfange zu folgen vermocht hat , sehr schwer. Die
notwendige Folge wird der Appell an das Publikum sein, dieser
bedrohten Lage des Zeitungsgewcrbcs Rechnung zu tragen .

Heber die Lage auf dem Zellstoffmarkte wird der „Frank -
ürter Zeitung " geschrieben :

Die rapide Teuerung aller AuslandSvalutcn beeinflußt den
Zcllstoffmarkt in nachhaltigster Weise . Dieser Markt ist bei der
gegenwärtigen Situation der deutschen Hoizerzeugung in sehr
großem Maße von dem Bezug ausländischen Holzes abhängig ge¬
worden. Wie aus Branchekreisc » berichtet wird, beziehen die
deutschen Zellstoff- Fabriken gegenwärtig etwa 80 Prozent ihres
Holzverbrauchs aus dem AuSlande und zwar vornehmlich aus
Polen und der Tschecho - Slowakei. Aber auch andere Roh - und
Hilfsstoffe der Zellstoff-Fabrikation werden aus dem Ausland be¬
zogen , so Schwefel, der aus Norwegen und Spanien importiert
wird. Die Holzrechnungen seien in Polen in Pfund Sterling
oder Dollars , in der Tschecho -Slowakei in der dortigen Landes¬
währung zu bereinigen. Angesichts dieser Verhältnisse und der
rapiden Devisensteigerung hat sich in den letzten Tagen der Ver¬
band der deutschen Zcllstofsfabrikantcn eingehend mit der Preis¬
lage befaßt ; er ist aber im Hinblick auf die gegenwärtig in
vollem Fluß befindliche Revolution am WührungSmarkte noch zu
keinen Entschließungen gelangt . Bis Monatsende dürften die
gegenwärtigen Preise voraussichtlich bestehen bleiben. Der Ver¬
band hat eine mit weitgehender Vollmacht auSgestattete Kom¬
mission gewählt, die in einer für Monatsende vom Reichswirt-
schaftSininisterium anberaumten Konferenz, an der auch die
Vertreter des ZcitungSgewerbcs und der Papicrsabrikanten teil¬
nehmen sollen, über die PreiSstcllung für Zellstoff verhandeln
wird. Nach den gegenwärtigen Umständen scheint damit zu rech
neu zu sein , daß ein etiva

ISOprozentiger Aufschlag auf die Zellstoffpreise ,
also eine Steigerung des Preises von 3000,# auf etwa 7500 «#
pro 100 Kg. eintrctcn wird. Eine derartige ungeheure Preis¬
erhöhung muß natürlich unmittelbare Rückwirkungen auf den
Papierpreis und damit auf die gesamte Lage des Zeitungsgewer¬
bes ausüben , das sich von neuem vor die schwierigsten Berhält -
niste gestellt sieht.

Tage aber bereits wieder spurlos verschwunden war . Wie der
Landwirt bald darauf entdeckte, hatte der Verschwundene einen
ansehnlichen Geldbetrag und einen Scheck über eine größere ;
Summe mitgehen heißen. Da der Ladwirt bei der Einstellung
des Knechtes unterlassen hat, diesem die Papiere abzunehmen,
dürfte die Erlangung des Diebes auf Schwierigkeiten stoßen .

* Ehrenstetten , Amt Staufen 25 . Aug. Hier ist die Reife
der Trauben soweit vorgeschritten, daß die Rebberge am
Freitag geschloffen wurden. j

* Vom See , 25 . Aug . Der bekannte Salem Hof (Be- ,
itzer M . Dechle ) ging um 900 000 «# an E. Müller , Kork, Amts

Kehl , über . Der Besitzer Dechle hat sich das Anwesen - ' de?
Herrn Gerster in Wollmatingen erworben.

Volkswirtschaft
Bilder zur Geldentwertung

Wohin uns der „Rechtsfrieden" von Versailles gebracht hat,
wird durch folgende Illustration kenntlich . Man konnte kaufen;

Dänische Politik
Zu späte Auszahlung der Nachzahlungen für die

Landesbeamten
Ws Lehrarkversen wird uns goschrieben :
Die ReichSbvamten , vornehmlich unter diesen die Eisenbahn

beamten, und diese hauptsächlich durch Abschüttelung der alten
Beamten-Pslaumrenwoiche , haben eine rasche Erledigung der Ge
hattsauszahlimg bei fällig . gewordener ValutaanPassung durch
gesetzt. Sie haben zum Teil schon die neueste Augustnachzahlung
in Händen. Anders bei den La n d e s beamten. Bei den Leh¬
rern speziell ist jedoch bis heute noch weitaus nach unseren Be¬
obachtungen der größte Teil noch nicht im Besitz der Juli - und der
ersten Augustregelung. Nehmen wir an , sie kommt in der letz¬
ten Augustwoche zur Auszahlung, so beträgt die dann ausgehän¬
digte Summe nur etwa noch zwei Fünftel des Wertes , den sie
hatte , als sie festgclegt wurde, mit andern Worten, die betr . Kasse
hat die Lehrer, die hier in Frage kommen , um 60 Proz . ihrer , zu-
stehenden Nachzahlung geibracht, was vom Gesetzgeber sicher nickt
gewollt war . Wann die soeben fällig gewordene 2. Augustnach¬
zahlung in die Hände dieser Beamten kommt ? Wir wollen an
Weihnachten darüber reden ! Was das Reich kann, muß auch
das Land, wenn vielleicht auch mit einer aus der Sachlage ge¬
rechtfertigten Verzögerung von höchstens 8 Tagen , aussührcn
können. Wenn vielleicht die Landeshanptkassedie Verantwortung
für die Verzögerung von sich weist , mutz ibr doch der Vorwum
gemacht werden, daß sie allem Anschein nach den Vermitllungs -
stellen, in dem Spezialfall der Lehrer , die Rechnungsstelle des
Unterrichtsministeriums , nicht den nötigen Dampf gemacht hat.
Tie Aufforderung zu den zur Auszahlung derJuli - Augustregelung
nötigen von den Lehreren selbst zu leistenden Vorarbeiten haben die
Behörden erst durch Amtsblatt vom 4 . August an die Lehrer hin-
ausgohen lassen , also ausgerechnet zu einer Zeit , wo sehr viele
Lehrer gar nicht mehr am Wirkungsorte anwesend waren , weil
inzwischen Ferien eingetreten waren . Vielfach stehen sogar noch
gesperrt getvesene und nachträglich erst zugewiescne Kinderzu-
schläge noch aus . Hoffentlich genügt diese Darstellung , um den
Wartenden und der Auszahlung Kitter Bedürfenden das in ra¬
schester Bälde zukammen zu lassen, was ihnen jetzt schon Wochen
laug zuständ« . ftim .

Arbeiter ! Werbet för bk» MKgfrrnn».

1

Kleine badische Chronik
* Eggenstein. Endlich soll es nun Wahrheit werden, daß

das schon so viel besprochene Kriegerdenkmal einge¬
weiht wird. Kameraden , Sonntag den 27. d§. Mts . soll die
feierliche Enthüllung .stattsinden . Für viele, leider sehr viele
Familien unserer Gemeinde wird dieser Tag ein sehr trüber
Schmerzenstag werden, reißt er doch alte Wunden, die kaum
überstanden sind , wieder auf , ruft er doch all den Jammer ,
Schmerzen wieder hervor, den damals ein einziger Brief für
alle mit einem Wort : Gefallen — Vermißt . — gebracht
fjat . Anläßlich der Einweihung des Kriegerdenkmals voran
staltet die Ortsgruppe Eggenstein des Reichsbundes der Kriegs,
beschädigten , Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen eine E r
i n n e r u n g s f e i c r , bei der die Aufführung des Stückes
,.O Heimatsonne, Heimaterde " stattfindct . Es findet statt in
der Festhalle hier, und zwar : für Kinder nachm . 3 Uhr (ver¬
bunden mit Bescherung der Kriegorwaisen) und abends 8 Uhr.
Tie Veranstaltung dient dem Zweck , unseren Kriegerwaisen,
diesen unschuldigen, nun vaterlosen und vom Krieg am härtesten
getroffenen Kindern eine Unterstützung zu geben . Angesicksts
der Kriegerwaisen und dem schönen Zweck , den diese Veranstal¬
tung verfolgt, wäre es Pflicht für jedermann , ein Schcrflcin für
das gute Werk beizutragen . Es sind alle Ortsgruppen von der
Umgebung freundlichst eingeladen.

* Mannheim , 25 . Aug . Von morgen ab losten 1000 Gramm
markenfreies Roggenbrot 40 «# und 500 Gramm Weißbrot
35 «# , ein 40 Gramm -Brötchen 3 .50 «# .* Radolfzell, 25 . Aug. Auf dem Jahrmarkt am 24. August
wurde einem württcmbergischen Stoffhändler von drei 7—9
Jahre alten Buben eine Kassette mit einem Geldbetrag von
über 30 000 «# entwendet. Die Buben verteilten das Geld un¬
ter sich und warfen den Behälter in den See . Ter Gendarme¬
rie gelang es, den Bürschchen den Betrag von 30 000 «# wieder
abzunehmen und dem Bestohlenen einzuhändigen. Die Kassette
konnte infolge des eingetretenen Gewitters und des hohen Wel
lenganges noch nicht geborgen werden.

* Stvckach, 25. Aug. Bei der hiesigen Bezirkssparkaffe wurde
der Beamte Reinhold Wagner verhaftet, der in den Jahren
1919 bis 1921 Unterschlagungen in Höhe von ungefähr 76 090
Mark begangen hat.* Anselfingen, Amt Engen , 25. Aug. Ein hiesiger Land
Wirt stellte vor einigen Tagen einen Knecht ein, der am anderen

'ür 1000 Jt
Einst

20 Anzüge ,
Jetzt ^

1 Weste ;>■"*

m 900 „ 1 gutes Klavier 1 Paar Kntderschuhe L
800 „ 100 Mastgänse 1 Herrenhut Tv
700 „ 5 Kg . Feinsilber 5Kg . Blei • '

:*
600 „ 1 Motorrad 1 Kg . Baumwolle * ,

m 500 „ Einrichtung einer Ar¬ 2P . woll . Frauenstrümpfe

400 „
beiterwohnung

1 Milchkuh 2 Pfund Butter
m 300 „ 1 Waggon Kartoffeln 2 Mandel Eier

200 „ 1 Monat Badereise 1 mal Uebernachten
P 100 . 1 Nähmaschine nicht mal 1 Rolle Ober¬

75 „ 1 Ruderboot
garn

1 Stehkragen
m 50 „ 1 seidenes Damenkleid 1 Taschentuch
m 10 „ 1 Mir . Brennholz 1 Bleistift
m 7 „ 1 Flasche Sekt ' 1 Pfund Heu
m 5 „ 1 Nickeluhr 1 Päckchen Stecknadeln
m 4 „ 1 Kiste Zigarren 2 Zigaretten
m 3 „ 5 Zentner Briketts 1 ^» Schachteln Zündhölzer^
m 1 - 1 Mittagsmahl 1 Nagel,

der vielleicht kräftig genug ist, sich daran aufzuhängen — viel¬
leicht auch nicht.

AgitationSbezirk Karlsruhe
Unter - bczw. Amtsbczirkskonfererizen, die sich mit den bevor -

-tehenden Gemeinde-, Bezirksrats , und Kreistagswahlen zu be-
schäfttgen haben, werden stattsinden Wie folgt :
27. Aug. Amtsbezirk Philippsburg in Kirlach , VA Uhr nachm .
3 . Sept . » Achcrn und Bühl in Achern , 2 Uhr nachm.
3. Sept . . „ Baden in O» s, 0J4, Uhr vormittags.

10 . Sept . „ Durlach in Durlach, 9A Uhr vormittags .
10 . Sept . m Breiten in Breiten , 2 Uhr nachmittags.
17. Sept . . Karlsruhe in Karlsruhe , nachm . VA Uhr.
17 . Sept . . Ettlingen in Ettlingen , vorm. 14-10 Uhr .
24. Sept . „ Rastatt in Rastatt.

Die Mitgliedschaften werden ersucht , vorstehende Mitteilung
bei Veranstaltungen unsererseits zu beachten . Näheres wird
durch Zirkular noch mitgetcilt.

Das Partcisekretariat : Oskar TrinkS .

2erJcrenfÄ der Llidt Knrkrnhe ffir
das 3shr 1922

(Schluß.)
Ein wesentlich verändertes Bild gegenüber früher zeigt der

Abschnitt von den össrntlichen Abgaben. Bedeutende Erhöhungen
der Einnahmen konnten hier bei der Hunde st euer (866 880 «#
gegen 145 000 «# ) , ferner bei der Grunderwerbs st euer
(3 Millionen Mark gegen 1450 000 A ) , bei der Wert¬
zuwachssteuer 2 Millionen Mark gegen 650 000 A ) und bei
der F r e m d e n st e u e r (700 000 «# gegen 210 000 A ) vorge¬
sehen werden. Sind) der Anteil an der Reichsumsatzsteuerkonnte ,
einmal infolge Erhöhung derselben von 1,5 auf 2 Proz . und dann
infolge des Steigens der Preise , von 2 Millionen auf 6 Millio¬
nen Mark erhöht werden. Dagegen ist der Ertrag der Ver¬
brauch S st euer auf Bier und Wein mit zusammen |
115 000 «# geradezu - kläglich zu nennen . ES ist kaum zu ver-Z
stehen , daß die Gemeinden, wie zu Vorkriegszeiten immer noch
auf den 1 Pfg . Abgabe vom Liter Bier oder Wein angewiesen '

sind . Eine einigermaßen der Geldentwertung Rechnung tra¬
gende Erhöhung dieser Abgabe würde der Gemeinde soviel ein-
brmgen können , daß daraus die AuSgaü -n zur Förderung der
Kunst und Wissenschaft , die mit 10,4 Millionen Mark zu Buche
stehen, und vielleicht sogar diejenigen für die Kranken -
pflege (9,3 Millionen Mark ) ^ stritten werden könnten . Be- '

achtung verdient ferner der von der Hauptverwaltung abgeteilte
Voranschlag für Ruhe- und Hinterbliebenenversorgung. Es ist
daraus crsichttick, daß für diese Aufgabe der Stadt nach dem
Mai -Stand 11 202 000 A gegen 3 240 386 «# im Vorjahre erfor¬
derlich sind . Nach dem Stand von Mitte August ist dieser Betrag
gar auf rund 24 Millionen Mark gestiegen . Durchaus unbe¬
friedigend ist das Verhältnis der Einnahmen und Ausgaben bei
der Gerichtsbarkeit. Einer Ausgabe von 1 117 428 A stehen an
Einnahmen nur 103 800 -# gegenüber.

Ein Sprung von 8 463 800 «# im Vorjahre auf 17 524 216 M
machen die ungedeckte» Ausgaben für die Unterhaltung der öf¬
fentlichen Straßen , Wege und Brücken .

Sehr kostspielig ist ferner die Straßenbeleuchtung geworden,
für die die Stadt nach dem Stande vom Mai 4 103 522 «# anf-
wcnden muß . . Auch die bereits auf das äußerste beschränkte
Unterhaltung der öffentlichen Anlagen verlangt die erhebliche
Summe von 3 289 265 A gegen 1216 378 A im Vorjahre . Noch
stärker sind die Auslagen für den Feuerschutz gestiegen , die nun¬
mehr 6 481 626 «# auSmachcn. Von den Betrieben und An¬
stalten der Stadt beginnt das größte Sorgenkind die Straßen¬
bahn zu werden. Ihr Zuschußbedarf ist nach dem Mai -Stand
auf 986 945 M angenommen ; man wird aber mit einem weit
höheren Zuschuß rechneii müssen . Recht erheblich ist auch die ^
Steigerung der Zuschüsse^ die der Stadtgartcn (2 617 779 «# )
und das Bestattungswcsen (957 419 A gegen 292 608 «# ) erfor¬
dern.

Andererseits werfen die Ueberschußbctriebe keines¬
wegs der Geldentwertung entsprechende höhere Renten ab . Das

Deutsch- Teigwarra
Makkaroni, Nuöeln, Hörnchen
schaffen körperliches u. geistiges
Mohlbefinöra, Vollgefühl üer
Kraft unö ftrdritsfrcuSigkeit .
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Gaswerk beispielsweise kann seinenUcberschuß Voranschlags ,
mäßig nur von 300 352 M auf 767 681 Jl erhöhen und das E l e k.
t r i z i t ä t s w e r k von 2 587 176 M auf nur 2 735 908 Jl . Die
bedeutendste Mehrung weist aber der Zuschuß für das Fürsorge -
wesen , die Kranken- und Wohlfahrtspflege auf . Er erhöht sich
von 12 228 357 Jl im Vorjahre auf 38 482 801 Jt . Darunter
erscheint das Krankenhaus allein mit einem Zuschuhbedarf von
7 606 359 Jl 'gegen 2 742 367 Jl , während andere Privatkranken -
hüuser der Stadt ihre Unkosten selbst decken . Hauptursache des
hohen Fehlbetrages des städt. Krankenhauses ist feine dauernde
'Unterbelegung . Von 736 Betten sind im Durchschnitt nur 351
belegt. Dem Aufwand für das Fürsorgewesen am näch¬
sten steht derjenige für die Schulen , der nun nach Abzug der
wahrscheinlichen ReichSzuschüsse zur Lehrerbesoldung mit
30 486 183 Jl (gegen 15 701 172 Jl im Vorjahre ) die Stadtkasse
belastet . Allein die Ausgaben für die Beheizung der Schulen
sind nach den Mai - Sätzen, die ja inzwischen weit überholt sind ,
auf 8.849 400 Jl angenommen. Beim Kapitel betr. die Förde¬
rung der Kunst und Wissenschaft gibt die beängstigende Höhe des
Zuschusses zum Betrieb des LandcStheatcrS mit 8 799 999 ^
flu den schwersten Besorgnissen um den Fortbestand dieses Kunst-
«nstitutS Anlaß . Im ganzen schließt der Voranschlag mit einem
Ansgaüestand der Stadtkasse von 286 199 373 Jl ab . Im Vor¬
jahre betrug er 107 927 05 M . Ihm stehen Wirtschaftseinnahmen
in Höhe von 199 834173 Jl gegenüber, gegen im Vorjahre
36 620 125 M, so daß 185 556 700 Jl , also 65 Prozent durch die
den früheren städtischen Umlagen entsprechenden Steuern und
Steuerantcile zu decken sind . Im Jahre 1914 waren durch die
entsprechenden Einkünfte 42 Prozent , 1920 70 Proz . und 1921
66 Proz . der Ausgaben zu decken .

Zur Abgleichung des Fehlbetrag? von 185 556 709 Jl steht
nun zunächst der Anteil der Stadt an der ReichSeinkommen -
ftcuer zur Verfügung . Es verbleiben durch die eigentlichen ge-
meindlichen Steuern aus Liegenschafts- und Betriebsvermögen
noch aufzubringen 83 856 700 Jl , gegen vorjährige 33 642 330 M.
Ter Stadtrat schlägt vor, eine vorläufige Steuer auf das Liegen¬
schafts - und Betriebsvermögen von 10 Jl pro 100 M Steuerwert
zu erheben , die im ganzen diesen Betrag einbringt .

Mit Recht wird in der Begründung zum Ausdruck gebracht ,
daß die steuerliche Belastung eine äußerst drückende sein werde,
denn ein Stcuerfuß von 10 M bedeutet gegenüber dem Vorjahr
eine Steigerung auf mehr als das 4fache und gegenüber den
letzten Vorkrieĝ jahren ■eine solche auf das 27fache.

Um ta Rhein
Von Wilhelm Sollmann , M . d . R ., Köln

Die europäische Ausdehuungspolitik Frankreichs zielt auf
de» Rhein. Sie folgt damit den Uebcrlicfcrungen dreier Jahr¬
hunderte. Ob Frankreich in diesem langen Zeiträume bour-
bonisch, bvnapartisch oder republikanisch regiert war , ob absolute
Monarchen oder parlamentarische Minister das Land beherrsch¬
ten , die französische Rhciupolitik ist sich in ihrem Wese» immer
gleich geblieben . Die Neigung mit dem Rheinlande Versuche zur
Herbeiführung eines Pufferstaates oder einer neutralen Zone
zwischen Frankreich und Preußen " herzustellen, ist in der fran¬
zösischen Republik sehr groß. Der Nnf nach einer aktiven fran¬
zösischen Rheinpolitik ist viel stärker als der sozialistisch-pazifisti¬
sche Widerstand. Es ist richtiger, dies zuzugestehen , als sich und
andere mit der schönen Einbildung zu trösten, nur militärische
und enge nationalistische Kreise Frankreichs trachteten nach der
Rheingrenze.

Die Politik der französischen Zivilregierung unter Poincarö
bewegt sich in Bezug auf den Rhein genau im Geiste des amt¬
lichen Gutachtens, das Marschall Foch am 31. März 1919 dem
Großen Rat der Vier erstattet hat :

„Wenn wir den Rhein nicht dauernd behalten, dann gibt
es keine Neutralität , keine Abrüstung, keine schriftliche Klausel,
durch die Deutschland verhindert werden könnte , sich des

■Rheins zu bemächtigen und sich von hier aus vorteilhaft zu
\ entwickeln ."

• Gewiß ist Marschall Foch verfassungsmäßig längst kein Fak¬
tor mehr in der französischen Politik, aber siegreiche Heerführer
sind in jedem Lande eine tatsächliche politische Macht . Man tut
den herrschenden Gewalten Frankreichs gewiß nicht unrecht, wenn
man feststellt : im Rheinlande arbeiten französische Offiziere
« nd Beauftragte dcx französischen Zivilregierung in treuer Ge-
sinnungsgcmeinschaft und mit gleichem Eifer an der Loslösung
dieser Gebiete vom Reiche . Wenn die militärischen und zivilen
Vesatzungsbchördcn im Rheinland« unter französischem Einfluß
dem Hochverrat am Deutschen gleiche ausdrücklichen Schutz vor
gerichtlicher Verfolgung gewähren, wenn sie jedem aus dunklen
Quellen finanzierten Hochverräter die Immunität verschaffen ,die sie deutschen Abgeordneten im deutschen Rheinlands verwei¬
gern , so ist dies die uiwerhüllte Parteinahme für eine Lockerung
des Reichsgefügcs am Rhein.

In diesem Nahmen betrachtet man im Rheinlands die bon
Poincare in London mit der größten Zähigkeit verfochtenen und
nicht preisgegebenen Forderungen nach einer rheinischen Zoll -
,grenze gegen Deutschland, nach einer Kontrolle der staatlichen
Forsten , Bergwerke und Betriebe im Rheinlands nach einer Be¬
schlagnahme von Staatseinnahmen . Was das herrschende Frank¬
reich weder auf den Schlachtfeldern noch am Tische der Friedens -
konfcrenzen holen konnte , will es aus der Schnldknechtherrschaft
unerfüllbarer Bedingungen von der deutschen Republik erpressen :
die Rheingrenze. In London ist diese Forderung noch einmal
an dem englischen Widerspruch gescheitert . Wir Rheinländer er¬
warten mit Spannung die Vorschläge der RcparationSkom uis-
sion . Die deutsche Republik wird, davon sind wir überzeugt,
zu den letzten Worte» Walther RathenauS im deutschen Reichs¬
tag stehen :

„Die Reichsrcgierung ist niemals dafür zu haben, das
Rheinland , das während der BesatzungSzcit so oft seinen un¬
erschütterlichen Willen zum Festhalten am angestammten
Daterlande bewiesen hat, preiszugcben oder seinen Bestand
schädigen zu lassen ."

Die rheinischen Sozialdemokraten und die freien Gewerk¬
schaften haben bei den britischen Behörden in Köln , zu denen sie
mehr Vertrauen haben, als zu den militaristischen Vertretern
PoincarsS , gegen die neuesten AttentatSverinchr auf die rheini¬
sche Wirtschaft Einspruch erhoben. Dieser Protest hat im gan¬
zen Rheinlands Widerhall gefunden. Wir können dir etwaPen
Beschlüsse der großen Militärmächte Europas nicht hindern ,
aber wir können zähesten geistigen Widerstand leisten , kiS auch
die ftanzösifchenGewaltpolitiker von der Geschichtr durch Sch,den
klüger gemacht werden. Gewalt gegen Gewalt , zwanzigfache
Uebermacht gegen frierende und hungernde deutsch- Heere
konnte zu dem „ Siege " führen , an dem sich französische Mili¬
taristen begeistern mögen ; die großen politischen und wirtschaft¬
lichen Organisationen der Rheinlande aber , dir durch alle ihr«
tnatericllen und geistigen Interessen auf Deutschland verwiesen
werden, sind durch Gewaltmittel nicht zu erledige !, . Ihr un¬
lösbarer Zusammenhang mit der deutschen Politik und der
deutschen Wirtschaft wird sich stärker und dauernder erweisen,
als die Episode Poincare .

flAS der SIE
* Karlsruhe , 26. August

GeschichtSkaleirder
26 . August. 1894 Gründung der Sozialdemokratischen Par¬

tei der Niederlande. — 1920 polnischer Einbruch in Oberfchlesien .
— 1921 Ermordung Matthias Erzbevgers bei Griesbach i . Baden.

27. August. 1770 "Der Philosoph Friedrich Hegel in Stutt¬
gart . — 1791 Die Ehe in Frankreich zum Zivrlvert̂ ag erklärt . —
1837 Prozeß der Saint -Simonisten in Paris .

'
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„Marie , hol die Tafel rei« . .

Folgende Skizze, die wir dem „Vorwärts entnehmen
und die , wenn auch humorvoll, doch eine bitterböse Wahr¬
heit enthält , dürfte ab und zu zutreffen:

Dieser Tage trete ich in ein Geschäft. Mittelgroß , grad
so , daß der Besitzer noch „Mitarbeiten" muß. Aber an sei¬
nen Bewegungen merkt inan es deutlich , er hat es nicht
niehr lange nötig .

Billige Seife sehe ich in dem Laden. Eine schwarze
Tafel im Schaufenster zeigt in unbeholfenen Ziffern , daß
sie „noch " 15 Mark das Doppelstück koste.

Vor mir eine Kette von Frauen , die große Einkäufe
machen. Alles in einer Hast , als hätten sie Angst , daß es
morgen noch einmal so teuer ist . Auf einmal höre ich, wie
der Chef zu seinem Mädchen sagt:

„Marte , hol die Tafel rein ! " Das Mädchen tut e8 ; ich
bin neugierig , was das zu bedeuten hat.

Wo eine Tafel ist. hängt nicht weit davon auch ein
Schwamm. Das ist auch hier der Fall . Der Mann mit dem
schwarzen Brett löscht die ganze Bescherung aus , d . h. nur
die Preise, dann setzt er — frei ist der Mensch — ganz neue
natürlich höhere Ziffern dahinter .

Das Fett steigt von 112 auf 125 Mark, der Zucker von
3k auf 39 Mark das Pfund , die Butter von 126 auf 135 Mk .
und so fort mit Wonne — für den Schreibenden natürlich.

„Was ist denn das ? " frage ich.
„Der Dollar fft auf 1060 gestiegen . Das Zeug muß

e'nuff .
"

„Was hat denn das mit diesen Vorräten zu tun , die hier
liegen? "

Er sieht mich bösartig an . „Damit ich, wenn's e'nunner
geht , zusetzen kann , wenn Sie es wissen wollen .

"
Seine Schlagader schwoll an : ich merkte es deutlich , daß

er niir am liebsten das Käsemesser an den Kopf geworfen
hätte.

„So , so !" gab ich dem Mann zurück, „hoffentlich ver¬
gessen Sie es nicht , wenn es mal abwärts geht , hören Sie ?"

Er sah mich nur mitleidig an . Ich kaufte zwei Stück
Seife , die während meines kurzen Aufenthalts auf 17 Mark
geklettert waren . Ich machte mir so meine Gedanken: wo
denn die Arbeiter , Angestellten und Beamten die Redak¬
teure und die Schriftsteller ihre Tafel stehen haben? Wenn
die auch gleich so sagen könnten: „Marie , ho! die Tafel
rein . . . . .

3)a§ tour fein . . , ' *• ;

Gier und Wucherei
Man schreibt uns : Ein recht bezeichnender Vorgang spielte

| sich am gestrigen Wochenmarkte auf dem Ludwigs -
platze ab. Eine Händlerin , die schon seit langer Zeit auf die¬
sem Wochenmarkte sich einfindet und wegen ihrer reellen Art,
die Kunden zu bedienen, bei ihren Käuferinnen recht beliebt ist,
hatte gestern einen größeren Posten Zwiebeln , die von der
Frau zu 10 Jl das Pfund abgegeben wurden. Darob strotze
Aufregung bei den anderen Händlern , die zum Teil die Frau
mit den heftigsten Vorwürfen überschütteten, daß sie so billig ( I)
verkaufe. Den Einwand der Frau , daß sie auch entspre¬
chend billig eingekauft habe, ließen die anderen Händler
nicht gelten, die offenbar dem famosen Grundsatz huldigen, je
billiger man einkauft, desto toller kann man wuchern . Es liegt
UNS gewiß im allgemeinen fern , gegen die Händler , sowohl die
auf den Wochenmärkten wie gegen die, die ihr Geschäft im
Laden betreiben, Stimmung zu machen , aber unstreitbar sind
jetzt wieder häufiger Fälle empörender Wucherei auS brutalster
Gie^ heraus zu beobachten . Und es muh als ein Skandals be¬
zeichnet werden, wenn auf einem Markte Händler sich darüber
in schimpfenden Aeutzerungen ergehen , wenn einmal ein an .
derer Händler so ehrlich und vernünftig ist, zu einem im Ver¬
hältnis zum günstigeren Einkauf siebenden Preise wieder zu
verkaufen. Während gestern die Händler allgemein für Zwie¬
beln 12 Jl nahmen , war die erwähnte Händlerin in der Lage,
für 10 Jl ihre Ware abzugeben. Und es versteht sich doch von
selbst, daß auch diese Frau am Umsatz verdienen will. Jeden¬
falls muß das Verhalten der hier erwähnten Händlerin als
mustergültig bezeichnet werden, während das vieler anderer auf
dem gestrigen Wochenmarkt am Ludwigsplatz ganz anders ein»
znfchätzen ist.

UebrigenS bei dieser Gelegenheit möge auch noch auf fol¬
gendes öffentlich aufmerksam gemacht sein : Von bestimmten
größeren Händlern wird in Kreisen, die mit den Tat¬
sachen durchaus vertraut sein können , immer wieder behaup¬
tet, daß auch derzeitig gerade die Zwiebeln stark zurückgehalten
werden, um sie dann später zu Wucherpreiscn losschlagcn zu
können. DaS verhältnismäßig geringe Angebot weist
ebenfalls darauf hin . Weiter wird urlS versichert , daß im Ein¬
kauf der Doppelzentner meist mit 1099 Jl bezahlt wor¬
den ist bisher . Stellt man diesem uns mitgeteilten Einkaufs¬
preis den von den Händlern geforderten Preis von 12 Jl pro
Pfund gegenüber, so müßte ein solcher Verkaufspreis glatt als
Wucher bezeichnet werden, denn der Händlergewinn würde unter
diesen Umständen 129 Prozent betragen . Daß beim Handel
mit Obst , Geniüse und anderem Grünzeug in der Tat unver¬
hältnismäßig hohe Gewinne gemacht werden, kann ehrlicherweise
nicht mehr bestritten werden. Gewiß, beim Handel mit Grün¬
zeug wird der Händlergewinn um deswillen ein etwas höherer
sein müssen als er vernünftigerweise sonst es sein sollte , weil
dabei manchmal ein Risiko verbunden ist und auch Ware ver¬
dirbt oder , wenn sie nicht gleich abgesetzt werden kann, dann er¬
heblich billiger losgeschlagen werden mutz. Aber was sich viel -
fach jetzt abspielt, geht über das verständige und erklärliche Matz
weit hinaus . Worauf auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht
werden soll.

Ginschreit «« gegen Valutaen - känser
Die Bezirksämter , die Gendarmerie und Bürgermei¬

sterämter haben Anweisung erhalten , gegen Reisende , bei
denen der Verdacht der unerlaubten Einreise, insbesondere
auch über das besetzte Gebiet, vorliegt , sofort polizeilich
vorzugehen. Das Bezirksamt wird im Benehmen mit der
Staatsanwaltschaft die gerichtliche Bestrafung dieser Aus¬
länder hevberführen . Außerdem werden die Bezirksämter

Gerte £

derartige Ausländer aus Baden ausweisen. Dieser>Erlaß
soll aufs schärffte zur Durchführung kommen .

Das Schlachtfeld der Arbeit
In Arbeitgeberkreisen wird oft bei diversen Anlässen da«

finanzielle Risiko des Unternehmers hervorgehoben mit der Be¬
merkung, daß Arbeiter und Angestellte sich in der glücklichen Lage
beftnden, mit solchen Risiken nichts zu tun zu haben und dem¬
zufolge besser daran seien wie der Unternehmer. Gar zu gerne
wird dabei vergessen , datz der Arbeiter in den meisten Be¬
triebsarten noch viel mehr aufs Spiel setzt , wie der Unternehmer .
Bei letzterem ist es in der Regel nur das finanzielle Risiko,
das bei ihm in Betracht kommt , während beim Arbeiter der Ein¬
satz ein viel größerer ist, nämlich vielfach sein Leben oder min»
bestens der gesunde Körper , indem er neben dem Befallen »1
werden von sogen . Berufsschäden sich noch Unfällen aller Art
im Betrieb aussetzt . Wie es damit aussieht in unserer Lan¬
deshauptstadt , geben die „Statistischen Monatsberichte der
Stadt Karlsruhe " Aufschluß . Darnach sind im 1 . Vierteljahr
ds . Js . 543 Betriebsunfälle von Karlsruhe bei den Berufs »,
genossenschaften gemeldet worden. An der Spitze steht die Süd¬
deutsche Eisen- und Stahlberufsgenossenschaft mit 197 Unfällen,
er folgen sodann die Berufsgenossenschaftender Lageret mit 77
Feinmechanik und Elektrotechnik 41, Holzindustrie 35, Baugewerk
81 , chemische Industrie 23, Edel- und Unedelmetallgewerbe 20, ,
Gas - und Wasserwerke 15, Brennerei und Mälzerei 13, Papier - ,
industrie, Einzelhandel, Straßen - und Kleinbahn- und Fuhr »,
werksbetriebe je 10, Nahrungsmittelindustrie 9 , Molkerei- und
Stärkeindustrie 8, Tabakbetriebe 7, Wasser - und Straßenbau - ,
direktion, Textilindustrie und Buchdrucker je 6, Binnenschiffahrt!
4, Steinbruch -, Schmiede», Leder- und Bekleidungsbetriebe je 1,!
zusammen also in einem Vierteljahr 543 Unfälle. Davon waren !
36 innere Verletzungen, 59 Kopf-, 27 Rumps, und 420 Glied»
matz-Verletzungen.

Sehr zu bedauern und aber auch zum Nachdenken wert ist ,
die Tatsache, daß die Zahl der Unfälle in den letzten Iah » !
ren zugenommen hat . Sie betrug im 1 . Vierteljahr 1920 !
373, stieg 1921 auf 411 und 1922 sogar auf 543. Und dies trotz !
der Unfallverhütungsvorschriften. Oft kann allerdings auch be-i
obachtet werden, daß letztere nicht eingehalten werden, trotzdem,
dies im ureigensten Interesse der an gefahrvollen Maschinen!
und sonstigen Stellen Beschäftigten liegt. Darauf zu drängen, '
daß die Unfallverhütungsvorschriften eingehalten werden, muß'

Sache der Arbeitnehmer und Arbeitgeber sein , damit Unfälle so
gut wie möglich verhütet werden, denn ganz auszumerzen werdeu
sie nicht sein.

Bezirkssportfest in Karlsruhe
Morgen Sonntag hält der 3. Bezirk vom 10. Kreis auf dem

Sportplatz der Freien Turner Karlsruhe (Linkenheimer Allee)
ein Bezirksspart fest ab mit Austragung der Bezirksmei-
sterschaften in sämtlichen Sportarten . Beginn der Spovtkämpfe
vormittags 8 Uhr. Mit 'dem Sportfest verbunden ist das Som»
merftst der Freien Turnerschaft Karlsruhe , die am Nachmittag
durch turnerische Aufführungen das Fest verschönern Hilst. Ein
Fuhballwettspiel zwischen den Leiden — als vorzüglich bekannten ',
Mannschaften von Hagsfcld und Grünwinkel wird den Abschluß,
bilden. Bei dem mäßigen Eintrittsgeld von 5.— bezw . 3.— *Äj
dürfte eS allen möglich fein , sich etwas Erholung und Zer-;
streuung zu gönnen, ohne große Ausgaben, da ein Trinkzwang,
nicht besteht . Bei den bisherigen Veranstaltungen in diesem !
Jahr hat dev Besuch noch jedesmal zu wünschen übrig gelassen^
trotzdem die Arbeitersportler sich noch immer jeder Arbeiter -!
organiisation zur Verfügung gestellt haben. I

Möge diesmal die Arbeiterschaft von Karlsruhe und Um¬
gebung den Arbeiterturnern und Sportlern ihre Solidarität da¬
durch beweisen , daß sie sich morgen Sonntag zahlreich auf dem
Sportplatz der Freien Turnevschaft einffudet. (Siehe Inserat .)

* Schafft schwarz -rot-goldene Fahnen . Die Reaktion benutzt
jede Gelegenheit, um denwnstrativ ihre Gesinnung zu betonen.
Bei allen denkbaren Anlässen , Regimentsfeiern , Schützenfest , Kir-
metz oder was es sonst sein mag, wird man auch stets Straßen ,
und Gebäude mit der alten , monarchistischen schwarz-weih-rotew
Flagge geschmückt sehen . Wo aber sieht man bei Arberter -
festcn schwarz - rot - goldene Farben ? Sie werden rm«
mer nur vereinzelt sein . Hier liegt eine Nachlässigkeit vor, die;

ftxüfoert nvuft. Man töicb öTClfctd) ouf bcu
Einwand stoßen , die Anschaffmig einer neuen Flagge sei zu kost-,
spielig Gewiß, wenn man sie neu kaufen soll, aber in hunder¬
ten Familien wird noch die alte schwarz - weitz- rote Fahne vor-
Händen sein . Ohne großen Aufwand v»n Zeit und Geld laßt sich
bei gutem Willen in folgender Weise aus der alten ReichSflagge
eine recht schöne republikanische machen . Man zertrenne die alte
Fahne und nähe den roten Teil an den schwarzen . Dann kaufe
„ am in der nächsten Drogerie ein Paket gelbe Farbe . Es ist
in allen Farbenschattierungen vorräiig . Nach der auf dem Paket
befindlicken Druckvorschrift färbe man den weißen Fahnenteil
gelb. Dann nähe man den gefärbten Teil an den roten . Mit
einein Maximum an Ersparnis und einem Minimum an , Mühe
ist die neue Fahne hergestellt — wenn man will!

Badische Kunsthalle. Der genaue Katalog der „Ausstellung
von Kunstwerken aus Karlsruher Pribatbesitz" ist erschienen und
gelangt von Sonntag ab zur Ausgabe. Er enthalt 82 Abbildun¬
gen und verzeichnet alle Kunstwerke , darunter auch solche, die auS . ^
Raumschwierigkeilen noch nicht zur Ausstellung kommen konnten.'

Sporweranstaltung . Anläßlich ihres 25jährigen Bestehens;
veranstaltet am kommenden Sonntag die Karlsruher Athleten-
Gesellschaft e . V . im Colosseum eine Variete - Vorstellung
größeren Stiles , verbunden mit Pyramidenbau , Musterriege,
Akrobaten und einem Städte -Ringer -Matsch Mannheim — Karls¬
ruhe . Der Gesangverein „ Gleichheit " hat seine Mitwirkung zu-
aeiaat . Der Verein ist ja schon durch frühere ähnliche Vorstellun¬
gen bekannt und wird auch diesmal, da über 100 Perosnen
Mitwirken , dem Publikum von Karlsruhe und Umgebung einige
gemütliche Stunden bereiten . Nach Schluß des Programms -ist
für die Tanzlustigen bestens gesorgt . (Siehe Inserat .)

DaS Colosseum beginnt seine Winterspielzeit 1922/23
_

am
Freitag , den 1 . September 1922, abends 8 Uhr, mit einem
Barietö -Spielplan , worüber näheres noch folgt. An Sonn - und
Feiertagen finden wieder 2 Vorstellungen, nachm. 4 Uhr und
abends 8 Uhr statt.

Bei der letzten Parteiversammlung im Elefanten wurde ein
schwarzseidener Herrenschirm verwechselt mit dem Kennzei¬
chen „ L. M .

"
. Umzutauschen bei Frau L. Müller, Sofrenstr . IM .'

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Oskar, alt 2 Monate 4 Tage, Vater Eduard
Haberstroh, Grenadier . Margarete Hasenohr, alt 34 Jahre , Ehe¬
frau des Professors Dr . Wilh. Hasenohr.

Beerdigungszrit und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen.
Samstag , den 26> August 1922. 2 Uhr : tsofie Kleiber, Zugmei»
stcrS -Ehefrau , Morgenstr . 6. — 3 Uhr : Albert Lang, Professor,
Westendftrahe 29. — 4 Uhr : Wilhelmine Großmann , ArchltektS»
Ehefrau, Waldring 27. 5 Uhr : Margarete HasepHrp Prvses-
sorS-Ehefrau von Ebestbach, Eisenlohxstratze 49,
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AirtreftMpolillrtde stunSrcbsuStadt . Konzerthaus. Aus die heute Samstag stattffndende
Erstausführung des Singspiels „ Zu Bacharach am Rhein" ver¬
bunden mit dem Gastspiel des Herrn Fritz Herz vom hiesigen
Landestheater sei hiermit nochmals hingeloiesen . — Margen
Sonntag gelangt nachm . N/,Uhr und abends IVz Uhr „Zu Ba¬
charach am Rhein " zur Wiedergabe und sind dies di ; letzten Sonn¬
tagsvorstellungen, da am kommenden Donnerstag , den 81 . Aug.,
die Spielzeit beendet ist . Montag abend ist die letzte Vor¬
stellung für den Verein Volksbühne O. 8 „Das Glücksmädel " ,
während Dienstag , Mittwoch und Donnerstag die drei letzten
Ausführungen von „Zu Bacharach am Rhein" stattfinden und
wird auch in diesen Ausführungen Fritz Herz vom hiesigen Lan¬
destheater gastieren.

Stadtgartenkonzerte . Morgen Sonntag nachmittags von 4
bis 7 Uhr spielt im Stadtgarten die Kapelle des Musikvereins
Karlsruhe . Herr Leonhardt, der Dirigent der Kapelle , hat hier¬
für ein ansprechendes Programm zusammengestellt. So werden
den Gartenbesuchern an diesem Nachmittage wiederum einige
genußreiche Stunden beschiedcn sein . Im Falle schlechter Wit-
torung findet das Konzert in der Festhalle statt.

Valuta -Bericht vorn 28 . August
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . — .25 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 720 .90 JC per hfl. Auszah¬
lung Schweiz notierte etwa 349 .40 Ji per schw . Fr . Auszahlung
England notierte etwa 8260 M per Pfd . Sterl . Auszahlung
Frankreich notierte etwa 140 .15 Jl per frz . Fr . Auszahlung
Neuyork notierte etwa 1900 M per Dollar .
Wetleruachrichteudienst der Badische» Landes »

Wetterwarte vor» SS. August
Voraussichtlich « Witterung : Zeitweise aufheiternd , ziemlich

kühl, westliche Winde. •
tt !ac3Si*&tand des Rfodtte

Schusterinsel 380 Ztm ., gef . 20 Ztm ., Kehl 332 Ztm . , gef.8 Ztm . , Maxau 523 Ztm ., gest. 16 Ztm ., Mannheim 425 Ztm .,
gest. 9 Ztm.

| - | Karlsruher Herbstwoche 1922 | s
In den nächsten Tagen erscheint das vom Verkehrsverein

zevausgegebene „Programmbuch für die Karlsruher Herbstwoche"
Die große Anzahl der Veranstaltungen hat den Verkehrsverein
veranlaßt , um das mühelose Feststellen der Vorkommnisse eines
jeden Tages zu ermöglichen, dar Programm so auszugestalten ,
daß jeder Dag für sich mtt feinem Programm erscheint . Außer¬
dem sind die Dauerveranstaltungen besonders und sämtliche
Theaterzettel ausgenommen. Interessante Arttkel geben dem
Heftche den Rahmen und machen es zu einem außerordentlich,werwollen und unentbehrlichen Berater für die Veranstaltungen
der Herbstwoche . Ferner sind etwa 20 Gutscheine eingeheftet,
aufgrund deren die Eintrittspreise für jene Veranstaltungen , für
die Karten im Vorverkauf ' abgegeben werden, bis zu 25 Proz .
ermäßigt werdeu. Darunter fallen auch die sieben Theaterauf¬
führungen des Badischen LandesthoaterS, sowie die musikalische
Morgenfeier und die am 18. September zur Ausführung gelan¬
gende 9. Sinfonie von Beethoven; für diese Veranstaltungen
werden die Eintrittspreise um 20 Proz . ermäßigt . Die Erwerbungdes Programmbuches dm: Karlsruher Herbstwoche bedeutet somit
eine große Ersparnis .

Die erste sportliche Veranstaltung der Karlsruher Herbst -
ooche hat der 1. Athl. Sport -Klub Germania Sportfreunde über¬
nommen. Sie findet am Samstag , den 26. August, abends ^ 8
llhr, im Colosseum statt und bringt einen Stcütewettkampf
Karlsruhe .

— Stuttgart im Ringen , Gewichtheben und Faust¬
kampf . Die Namen der bestbekannten Sportleuje aus beiden
StcDten verbürgen eine erstklassige Veranstaltung .

fugend und Sport
Lebensinhalt

„Zweck des Lebens ist immer der Mensch ,
und Recht behält immer das Leben."

Dieses Wort ist wahr, wenn man das Leben als etwas
Vorhandenes in den Mittelpunkt stellt und nicht weiter über
Ursprung , Sinn und Zweck des Lebens naturgeschichtlich nach¬
denkt . Das Welträtsel selbst wird wohl auch kaum gelöst wer¬
den. Wir gehen davon aus , daß organisches Leben auf der
Erde ist und mit ihm der Mensch / Geboren und gewachsen her¬
aus aus den Urzellen , wandelt der Mensch als hochstorganisier-
tes , vernunftbegabtes Lebewesen auf der Welt.

Als solches Wesen soll er ein Zweckdasein führen , nicht nur
indem er ißt, trinkt, sich vermehrt und wieder stirbt, sondern
eben als Mensch . Er führt den Kampf unrS Dasein , darf aber
inie vergessen , seinem Leben einen, höheren Inhalt zu geben.

Vom Wissen über die Bedeutung »nd den Wert des Lebens
werden die Keime bereits in der Schule gelegt, oder sollen wenig,
stens dort gelegt werden. Schärfer treten die Fragen aber erst
nach dem Verlassen der Schule hervor. Jeder einzelne hat die
sittliche Pflicht, im Interesse der Gemeinschaft seine Kräfte und
Fähigkeiten in den Dienst dieser Gemeinschaft zu stellen . Das
ist dir und deinen Mitmenschen zum Nutzen und kann hohe
Freude sein. Freude soll vor allem der Beruf bringen . Leider
können wir in der heutigen Wirtschaftsordnung nicht sagen , daß
das überall so ist. Sorgen , Hetzen und Ausbeutung verleiden
meist die Berufsfreudigkeit , die innere Zufriedenheit fehlt natür¬
lich dann. Strebende , kämpfende Menschen werden deshalb über
die engen Berufsinteressen hinaus , das einemal mehr mit dem
Verstand, das anderemal mehr mit dem Gefühl, dem Leben
einen edlen Zweck und somit Inhalt zu geben versuchen . Damit
dienen sie auch der Allgemeinheit und leisten Kulturarbeit .
Forschungen, Erfindungen von großer oder bescheidener Bedeu¬
tung , die wir gerade in der neueren Zeit erleben. sind Fort¬
schritte der Zivilisation und bringen dem einzelnen Befriedigung.
Soziale Arbeit, die wieder mehr in Gefühlswerten liegt : Men¬
schenerziehung, Krankenpflege, Fürsorge , Wohlfahrtspflege ufw.
können das Innere eines ganzen Menschen ausfüllen . Das sind
aber alles Teilgebiete für den sozialen, wirtschaftlichen, kultu¬
rellen und sittlichen Aufstieg der Menschheit .

Die Jugend im besonderen muß vor allem getragen sein
von der großen, umfassenden Idee der Gemeinschaft aller. Was
in den Tiefen der Menschheit bereits in rohen Formen vorhan¬
den war , in ihrem Urzustand, soll in edleren, höheren Formen
wiederkehren.

Um dieses zu erreichen, hat jeder im geistigen Kampfe seine
ganzen jungen unverbrauchten Kräfte einzusetzen . Kämpfer
muß jeder Bursche und jedes Mädchen für diese große Sache
sein. Alle , die bereits von diesem Gedanken durchglüht sind,
haben unablässig in Freundeskreisen und an der Arbeitsstätte
für ihn zu werben und zu wirken.

Die neu Geworbenen müssen dann im neuen Geiste ge¬
schult und erzogen rverden . Mit der Umgestaltung der Der-
hältnisse und den äußeren Errungenschaften hat sich aber auch
der Mensch umzustellcn und mit ihnen fortzuschreiten. Im
Kampfe um eine bessere, gerechtere Gesellschaftsordnung darf er
nie dt« Selbsterzirhung vergessen , denn nur so können Men¬
schen wachsen , und damit gibt inan auch dem Leven Zweck und
Inhalt .

Die statistischen Ergebnisse unseres Außenhandels für das
erste Halbjahr 1822, die soeben veröffentlicht werden, zeigen
einen recht unbefriedigenden Abschluß . Wir schließen mit einem
Einfuhrüberschuß von rund 12 Milliarden ab, der auch in der
Zahlungsbilanz durch Geldforderungen an das Ausland nicht
ausgeglichen werden kann. Vergleicht man den Außenhandel
mit dem des Jahres 1914, so ergibt sich folgendes:

Die deutsche Ein - und AnSfnhr im ersten Halbjahr 1911
im Vergleich zu 1922.

Jahr «
Einfuhr

in Mengen im Wert
1000 kg 1000

1914 . . . . 33 821 494 5 606 637
1922 . 17 156 521 142 851 425

1914 • . • «
Ausfuhr

36 806115 5115 922
1922 . . . . 12 075 590 130 886 309

Demnach ist unsere Einfuhr der Menge nach um rund
16,6 Millionen Tonnen , die Ausfuhr um 24,7 Millionen Ton¬
nen zurückgcgangen. Da die BevölkernngSzahl auch um unge¬
fähr V» in Deutschland geringer ist als vor dem Kriege, so
würde die entsprechende Kürzung der Zahlen für 1914, um sie'ür den Vergleich richtig zu werten, demnach ergeben, daß wir
in unserem Außenhandel noch weit davon entfernt sind, die
ehemalige Position wieder zu erlange« . Die hohen Summen in
Markbeträgen für die verminderte Ein - und Ausfuhr im Jahre
1022 lasten nur den Tiefstand unserer Valuta und unsere trübe
Wirtschaftslage erkennen.

Prüft man die Außenhandelsstatistik und erwägt , ob die
Einfuhr von Waren , die wir nicht unbedingt nötig brauchen,
eine weitere Zurückdrängung zuläßt , so ergibt sich folgendes:

Es wurden im ersten Halbjahr 1922 eingeführt :
Tabak . 2595,7 Millionen Mark
Zigarren , Zigaretten . 73,9 n
Kaffee . 1226,3 u „
Obst und Südfrüchte . 1193,4 „
Sprit . 252,2 „
Likör und Branntwein 272,1
Wein . 477,3
Bier . . . . . . . 18,3 J*

r.
Gemüse . . . . . 263,5
Kartoffeln . . . . . 125,5 » --

Insgesamt . . . 6438,2 Millionen Mark
Es sind nur einige der hauptsächlichsten Waren , die für

eine Beschränkung in der Einfuhr in Betracht kommen , hier an¬
geführt . Andere, die gleichfalls genannt werden könntem tre¬
ten im Wert zur Gesamtausfuhr weit zurück . Tabak und Kaffee
sind die beiden großen Posten, die im Hinblick auf de» niederen
Stand unserer Mark eine Minderung vertragen können . Wir
müssen die Einfuhr drosseln , und in der AuSfiihr die Werte
hereinbringen , mit der wir die Einfuhr von Waren bezahlen
können . Kaffee ist bereits im Preis so gestiegen , daß er als
Konsumarkikel für die große Masse nicht mehr in Frage kommt .
An Tabak führen wir annähernd die Menge ein wie vor dem
Kriege. Die Ausgabe läßt sich nicht rechtfertigen im Hinblick
auf unsere Notlage.

Südfrüchte : Datteln , Bananen , Feigen, Rosinen, Apfel¬
sinen sind kein unentbehrlicher Konsnmartikel für die große
Masse , ihre Einfuhr könnten wir restlos entbehren. Nicht anders
steht es mit Wein, Sprit , Likör und Branntwein . Leider können

Sozialdemokr . Partei Doritschlands
BezrrkSverband Baden

Der Bezirksvcrband beruft auf SamStag , 7., und Sonntag ,
8. Oktober 1922, den

Ordentlichen Parteitag
in den „DreikönigSfaal" (Metzgerstraße) nach Offenburg ein.
Als provisorische Tagesordnung ist festgestellt :

1 . Geschäfts - und Kassenbericht
a ) Allgemeines. Referent : LandtagSabg. Gen . Strobel .
b) Kassenbericht . Referent : Stadtv . Gen. Hahn .

2. Wahl des Bezirksvorstandes und des Bezirksausschusses.
3. Beratung der zu keinem. Tagesordnungspunkt gehörigen

Anträge .
4. Die Gemeindewahlen 1922 . Referent : LandtagSabg . Gen

Strobel .
6 . Die innen - und außenpolitische Lage Deutschlands. Ref. :

ReichStagSabg . Gen. H . Müller (Berlin ).
Parteigenossen ! Wir fordern euch auf , die Vorarbeiten für

den ordentlichen Parteitag , besonders die Wahl der Delegierten
und die Stellung von Anträgen anverzüglich zu bewirken .
Anträge können nicht von Einzelmitgliedern , sondern nur von
den Parteiorganisationen gestellt werden und müssen spätestens
bis zum 17. September 1922 an die Adresse des Vorsitzenden des
Bezirksvorstandes Georg Strobel , Mannheim (R 3 , 1411)
eingereicht fein. Anträge , die nach diesem Termin eingehen.
bleiben unberücksichtigt .

Die Wahl der Delegierten erfolgt in den Partei -
mitgliedervcrsammlungen . Parteivereine , welche für die Monate
April, Mai und Juni d . I . mit der Bezirkskasse ordnungsgemäß
abgerechnet haben, entsenden Vertreter und zwar :

Ortsvereine bis zu 100 Mitglieder 1 Vertreter ,
Ortsvereine bis zu 300 Mitglieder 2 Vertreter ,
Ortsvereine bis zu 600 Mitglieder 3 Vertreter ,
Ortsvereine bis zu 1000 Mitglieder 4 Vertreter ,
Für je weitere 1000 Mitglieder 1 Vertreter mehr.

Die Namen der gewählten Delegierten sind ebenfalls und
zwar spätestens bis zum 17 . Septembers » die Adresse des
Vorsitzenden des Bezirksvorstandes mitzuteilen , damit dieser die
Mandate rechtzeitig zustellen kann.

Die Verhandlungen beginnen am Samstag , 7 . Oktober, nach¬
mittags Punkt 1 Uhr.

Delegierte, welche überimchten müssen , mögen sich wegen
Besorgung von Logis an den Genossen Josef Winter , Offen¬
burg (Hauptstraße 27) wenden.

Mannheim , den 12. August 1923.
Der Bezirksvorstand der Svzialdrmvkratischen Partei Badens

I . A. : Georg Strobel , Mannheim (R 3, 1411).

wir uns gegen diese Einfuhr nicht wehren, da uns Frankreich mit
dieser Einfuhr überschwemmt und der Zulauf durch die Emser
Emsuhrstelle, die unserer Kontrolle entgegen isst geleitet wird.
Das gleiche gilt für die Einfuhr von Zigarren und Zigaretten .
Die Regierung wird mit mehr Nachdruck auf diesen unerträglichen
Zustand Hinweisen müssen .

Es mag sonderbar erscheinen , daß wir Gemüse und Kartof¬
feln in der Einfuhr weiter beschränken wollen . Bei Kartoffeln
handelt es sich um die Einfuhr von Frühkartoffeln im Monat
Mai und Juni , bei Gemüse um Frühgemüse. Die Preise für
diese Lebensmittel waren indeh so hoch , daß nur sehr Wohl-
habende sich den Luxus gestatten konnten , als Käufer aufzutreten .
Wichtiger ist die Einfuhr von unbedingt notwendigen Lebensmit¬
teln , die für de» Massentonsum von Bedeutung sind .

Ein anderes wichtiges Kapitel. Die bedrängte Lage in der
Kohlenversorgung läßt eine von Monat zu Monat gesteigerte
Einfuhr erkennen. Im Januar 1922 hatten wir eine Stcin -
kohlcneinfnhr im Werte von 148 Millionen Mark, diel im Juni
bis auf 1198 Millionen Mark angewachfen war . DicHGesamt»
kohlencinfnhr erforderte 2592,7 Millionen Mark . AbR damit
war die Kohlcnnvt nicht beseitigt, die durch eine verminderte För¬
derung im Nuhrgebiet und eine gestörte Zufuhr aus dem in,
Oberfchlesicn abgetretenen Gebiet, fortgesetzt gesteigert wurde.
Damit steht weiter in enger Verbindung eine ungewöhnliche Zu¬
nahme in der Einfuhr von Zement und Eisen.

Einfuhr im ersten Halbjahr 1922

Januar
Eisen
66 889 090 Jl

Zement
370 0004«

Februar 51180 000 „ . . 530 000 „
März 128 908 000 „ 427 000 „
April 266 246 000 „ 4 528 000 „
Mai 432 488 000 „ 19 803 000 „
Juni 390 900 000 „ 78 327 000 „

Insgesamt 1336 611990 .« 194 075 000 Jl
Steinkohle, Eisen und Zement nehmen in der Einfuhr einen

Posten von über 4 Milliarden Mark ein. Natürlich sind wir in
der Lage, unsere Eisen» und Zementproduktion so zu steigern,
daß wir erhebliche Mengen zur Ausfuhr bereitstellen können.
Aber cS fehlt an Kohle und Koks, so daß wir zu den unsere Wirt ,
schaff schwer schädigenden Maßnahmen greifen müssen , den Be¬
darf durch Einfuhr zu decken .

Das Nnsiuilige der Eatente , uns die großen Kohlenliefernw
gen abznpressen , läßt sich klar erkennen. Die Kohlennot treib»
unS in eine wirtschaftliche Situation , die die schwersten Bedenken
veranlaßt . ES ist nicht eine Frage des Bergbaues , es geht die
gesamte Industrie und Arbeiterschaft an . WaS wir selbst erzeu¬
gen können im Inland , müssen wir nicht vom Ausland zu be¬
ziehen brauchen. Dazu sind wir zu arm . Belasten wir unsere
Einfuhr unnnötig , wie eS hier geschieht, fo kann eine Besserung
im Stand der Mark nicht eintreten ; hier die notwendigen Aende -
rungen zu erlangen , daran ist die Arbeiterschaft noch mehr inter¬
essiert als die kapitalistischen Jnteressenkreise.

Der Fehlbetrag in der Kohlenförderung in diesem Jahre ist
garnicht mehr cinzuholen, er wird »ns im Winter noch schwere
Sorgen bereiten. Die Steigerung in der isteinkohlensörderung
im Monat Juli läßt uns vielleicht die Hoffnung hegen , daß wir
nicht noch weiter abwärtsgleiten , sondern eine Umkehr zum Besse¬
ren erzielen. Ein weiteres Minus kann zum Verhängnis für
uns werden.

Letzte NDchrichLe»
Die dc» lschc Mimns mit M «rö
Berlin , 25 . Ang. Von amtlicher Seite wird dem WTB . zu

der kürzlich vom französischen Ministerpräsidenten Poincare ge¬
haltenen Rede u . a . mitgeteilt :

Der französische Ministerpräsident hat in seiner Rede in
Bar - le -Dnc einen Vergleich zwischen der deutschen und der
französischen ZahlnngS- und Handelsfinanz gezogen mit dem'
Ziele, nachzuweisen , daß der Sturz der Mark nicht durch die
Passivität der deutschen Zahlungs - und Handelsfinanz verur¬
sacht werden sei . In einem Punkts ist dem französischen Mi¬
nisterpräsidenten Recht zu geben : bis zu dem jetzigen furcht¬
baren Tiefstand und in diesem schnellen Tempo die Mark zu
entwerten , hat die Passivität der deutschen Zahlungsfinanz allein
nicht ausgercicht. Die Geldentwertung von 1—150 auf 1—540
des Friedenswertes ist die Folge der Politik der Drohungen und
Rctvrsivne». Die deutsche Wirtschaft ist durch den Krieg voll¬
ständig erschöpft und durch de » Waffenstillstand und den Frie »
densvertrag aller Aktionen beraubt worden. Der Friede von
Frankfurt hat die französische Wirtschaft ganz in Kraft gelassen
und deshalb hat Frankreich verhältnismäßig leicht Kriegsent¬
schädigungen leisten können . Der Vertrag von Versailles hat
aber Deutschland zuerst aller Möglichkeiten zu allen Auslands .
Zahlungen beraubt und trotzdem die Verpslichtnngen zu großen
AuSlandszahlunge» belegt. Alle Möglichkeiten von Leistungen
an das Ausland hat der Vertrag von Versailles vorweg genom-
inen oder unniöglich gemacht , wie die Aufnahme von Krediten,
oder sie sind abgelehnt worden, wie das wiederholte Angebot
zum Aufbau von Nordfrankreich durch deutsche Arbeitskräfte.
Der Kredit Frankreichs dagegen ist sowohl 1870 wie auch jetzt
unberührt geblieben . Deutschland aber wird der internationale
Kredit verweigert, sowohl von der Bank von England , als auch
von der Bankkommission mit der Begründung , daß der Vertrag
von Versailles und daS Londoner Ultimatum Deutschlands Kre¬
dite unwürdig gemacht habe.

Die Beweisführung des Herrn Poincare . für die Behaup¬
tung , daß Deutschland die Entwertung der Mark selbst hcrbci-
geführt habe, ist daher falsch. Wenn man danach forscht , wer
auf der Welt von der Markverschlechtcrung den eigentlichen
Nutzen hat» so findet man nur Frankreich und die französische
Industrie . Diese Tatsache erklärt die sonst unverständliche fran -
zösische Politik . Je mehr die Mark sinkt, desto billiger erhält
Frankreich die deutsche Kohle . Für die deutsche Kohle werden
heute nur 4—5 Goldmart für die Tonne auf Reparationskonto
gutgeschrieben . Frankreich erzielt bei einem solchen Preis für
sich selbst Milliarden Gewinne auS der deutschen Kohle , die nach
den Bestimmungen des Versailler Vertrages Deutschland nicht
gutgeschrieben werden und es kann trotzdem noch seine eigene
Industrie mit so billiger Kohle versorgen, daß die übrigen Eisen.
Industrie « damit nicht konkurrieren können . Poincare hat wei¬
ter behauptet, Deutschland habe im Dezember 1922 an Bar¬
zahlungen und Sachleistungen erst .

4 Milliarden Goldmark ge¬
leistet. Diese Behauptung ist vollständig falsch. Die Leistungen
Deutschlands bis jetzt betragen zusammen über 38 Milliarden
Goldmark. Rechnet man dazu noch den Wert der von Deutsch¬
land abgetretenen Gebiete und den Wert der deutschen Kolo¬
nien, so kommt man zu einer Leistung Deutschlands von über
100 Milliarden G-ldmark, d . h . zu % des gesamten deutschen
Nationalvermögens vor dem Kriege. Poincare hat von neuem
den Vorwurf erhoben, daß Deutschland die Kapitalflucht nicht
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genügend bekämpft Ijctbe. Die deutsche Regierung hatte schonvon sich aus Maßnahmen gegen die Kapitalflucht getroffen, dieber der jetzigen Lage des Wirtschaftsverkehrs Erfolge erwarten
ließen. Sie hat darüber hinaus auf Verlangen der Reparations -
kommission noch weitere Maßnahmen getroffen und wird nochweitere treffen , obwohl diese kaum einen Erfolg erwarten lassen .Auch aus den Siegerstaaten und auch aus Frankreich ist Ka¬
pital nach dem Ausland gegangen trotz der dort bestehenden Vor¬
schriften . Möge sich Herr Poincare daran erinnern , was kürz¬
lich Sir Robert Horne über diese Frage in seiner Ilnterhausrede
geäußert hat : Die einzige tatsächliche und endgültige Wirtschafts-
methiwe , die Kapitalflucht aus Deutschland zu verhindern , ist die,den Kapitalbesitzern genügend Vertrauen zu Deutschland beizu¬bringen , um ihr Kapital dort zu lassen . Poincare hat in seinerRede voin 20. August auch erneut die Worte von der disziplinier¬te» Barbarei der deuffchen Truppen ausgenommen. Er hat wie¬der einmal gegen die frühere deutsche Regierung den Vorwurf« hoben , daß sie ganz gemeine Verbrechen offiziell ermutigt und
aus der Mißachtung des Völkerrechts , aus der unmenschlichen Be¬
handlung der Zivilbevölkerung in den vom deutschen Heere be¬
setzten Gebieten ein System gemacht habe . Daß Verstöße gegendas geltende Recht des Krieges vorgekommen sind, wird niemand
bestreiten — aber daß hierfür die ganze Armee verantwortlich
gemacht werden könne— gegen diese neue Beschimpfung , die das
ganze deutsche Volk trifft , müssen wir uns auf das Entschiedenste
verwahren. Auch auf Seiten unserer Gegner ist gesündigt wor¬
den und 'die Fälle von Grausamkeiten und von Mißhandlungen
wehrloser Gefangener , von Plünderungen und Mordtaten , die
uns von französischen Truppen bekannt geworden sind und deren
Wahrheit unwiderleglich feststeht, sind nicht minder schwer als
diejenige«, die man deutschen Soldaten vorwirft . Ob die fran¬
zösische Regierung es sich auch angelegen sein läßt, die fran¬
zösischen Soldaten ebenso aufzuklärcn und die Schuldigen zur
Rechenschaft zu ziehen , wie die deutsche Regierung es tut , kann
füglich bezweifelt werden. In einem Augenblick, wo alle Kräfte
Angespannt werden müssen, um den wirtschaftlichen Zusammen¬
bruch nicht nur Deutschlands, sondern auch aller mit ihm in Be -'
rirhrung stehender Staaten zu verhindern, können solche Reden
wie sie Herr Poincare immer wieder hält, nur Unheil stiften .

Konferenz des Verbandes der An-
gestellten

WTB . Berlin , 25. August . Ter Vorstand des Zentral -
berbandes der Angestellten hat den Beirat des Verbandes und

seine leitenden Beamten aus allen Teilen des Reiches zu einer
wichtigen Konferenz nach Rothenburg 0 . T. einberufen. Die Kon¬
ferenz wird zu der augenblicklichen Wirtschaftskatastrophe Stel¬
lung nehmen und Maßnahmen erwägen, die geeignet sind, die
Angestelltenschaft vor dem Schlimmsten zu bewahren.
Selbsthilfe gegen dis Ausplünderung

durch die Ausländer
Der »Berk . Lok.-Anz ." erfährt aus Dresden , daß im

Kreise ' S e i f h e n n e r sd 0 r f an der sächsisch - böhmi¬
schen Grenze die Arbeiter zur Selbsthilfe gegen den
Ausverkauf gegriffen haben. Sie haben sämtliche Grenzwege
außer der Z- llstraße abgesperrt und alle Verdächtigen genau
untersucht, wobei bisher eine Menge von Waren beschlagnahmtwurden.

Kündigungen bei der Dikloria -
versicherung

WTB . Berlin , 25. August . Die Viktoria Versicherungs¬
gesellschaft hat allen Angestellten, die noch nicht 5 ' Jahre in ihrem
Dienste stehen , das Vertragsverhältnis zum 30. September ds.
Js . gekündigt . Es werden etwa 1400 Angestellte davon betroffen.Die Gesellschaft behielt sich jedoch vor , die Kündigungen in grö¬
ßerem Umfange rückgängig zu machen . Wie die Gesellschaft er¬
klärt, ist sie zu einer einschneidenden , Aenderung des Geschäfts¬
betriebes und der Arbeitsmethode unbedingt genötigt, um die Ge¬
sellschaft lebensfähig zu halten.

Briefkasten der Redaktion
Wössingen . Wir muffen uns an die Vereinbarung halten ,

daß Hinweise, ohne daß zugleich ein Inserat aufgegeben wird,
nicht ausgenommen werden. Diese Stellungnahme ist durch die
heutige mißliche Lage der Zeitungen hervorgertlfen, die doch
überall bekannt sein sollte .

Bruderbund — Südstadt . Wir haben schon öfters darauf
hingewiesen, daß Hinweise ohne Inserat nicht ausgenommen
werden könnön . Ihre Notiz trägt aber den Charakter einer

»zeige oder eines Vereinsanzeigers .1
Schriftlcitung : Georg Schöpft, » . Verantwortlich für den

redaktionellen Teil : Josef Eisele ; für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

OCR .
butzschnelle

4ferk«uf»i ?Hi;n durch
prwmeliM -Werhe .Häshs! "'«

GetrageneKleider,
Schuhe . Msche rr.
kauststets zu höchst.Preisen
S. AMad . TeUM

Effenwcinstraße 32 . II .

Emie« Me
jeder Art zu kaufen gejucht
Offerten abzugcben oder
Adreffe zu erfragen unter
K . R . 100 im VolkSftcund
büro .

MalttgeM
finden Beschäftigung bei 4782

Carl & 6mü Lacroix
Karlsruhe , Sofienstraße 56 .

Danksagung.
: beim

Leicht -
, Filiale der

Badischen Bank M. 2000, Gebrüder Bacr , Amalien -
straße Ji 600, Leipheimer & Mende Ji . 1000, Haid &
Reu Ji . 100», © inner A .-G., Grünwinkel Ji . 600,Wolfs & Sohn Ji . 600, Süddeutsche Diseontogescll-
jchaft Ji . 200, Btlling & Zoller Ji . 200 , Flach & Eo.Ji. 100 , Psannkuch & Co . Ji . 1000, 40 Stück Kernseifeund 10 Eimer , Marlstahter & Barth Ji 200 , 8te | inu»
rant Moninger Ji . 200 und Spielsachen, Strauß L Co .Ji 1000 , Sammlung von Frl . Enima Lutz in Mühl¬
burg Ji 740, Spiegel & Wels M . 200 , Dyckerhoff &
Widmann M. 760 , Gebrüder Ettlinger M . 250 , Ma¬
schenenbaugeseklschaft Ji 1000, Wilhelm Rothcrmc ,

60, Hammer L Hetblina 20 Stück Kinderschäuselchen,12 Suppenteller , 12 Eßlöffel , Spielwarengeschäft
Döring Trommeln , Gartcngeräte , Schüppcn , Ge¬
schwister Baer Waldstraßc 24 Handtücher , Wilhelm
Dscherning 3 Kartons Toilcttenfeifc , Frau Dr . Lorenz8 Psnnd grüne Bohnen , 8 Pfund Aevscl, Spende der
Schulkinder von Fräulein Riegger (Hauptlehrcrin in
Rüppurr ) Ji 60, sowie Spieleimer , Garten und Spiel -
gerate u!w ^ Zigarrengcschäft Mehle I Wage» Zigar -
ren -KIstchen , Zigarrengcschäft Hieke Zigarren -Kistchen ,
Frau Stadtpsarrer Seubert 20 Schlippen, Veit L.
Hamburger Ji . 600. Für diese Gaben sprechen wir
unfern verbindlichsten Dank aus .

Weitere Geldspenden werden bei der Stadthaupt¬
kaffe B Rathaus und andere Spenden bei den Lei¬
terinnen der Hildakrippe, Scheffelstraße und Luisen-
krippe, Ecke Rüppurrer - u . Baumcislcrstraße , dankend

' « »̂ egengenommen. 1600
Stadt . Jugendamt .
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EleganteHerren Knabenkleidung

StuttgartKarlsruhe
95 Kaiserstr . 95, Ecke Kronenstr . Tübingeratrasse 6

Eröffnung : : Anfang September.

v -reinsanz - ige -
(Bergnügungsanzeigen finden unter dieser Rubrik leine Ausnahme)

'

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband.) Montag,28. August, abends 5 Uhr : Versammlung der Blechner, Installa¬teure , Schlaffer, Schmiede , sowie Elcktromonteure der Kle-in-Fir -
men rat „ Gambrinns " . Tagesordnung : Stellungnahme zu der
fortschreitenden Teuerung . Heute Samstag abend 8 Uhr ?
Bertrauensmännersitzung der obengenannten Branchen im Ne- '
benzrmmer zur alten Linde. 4801

Die Ortsverwaltung . — Die Branchenleitungen.
Karlsruhe . (Lasfallia.) Morgen Sonntag nachmittag Zu¬

sammenkunft im -Lamm" Mühlburg bet Mitglied Rührig. —
Wiederbeginn der Singstunde Dienstag , den 29. Aug., abends
pnnkt 8 Uhr . 4812

L-iteratur .
Barrenübungen nach Schwierigkeitsstufen in Gruppen zu-

sammengestellt von Alfred Maul . Hofrat und Direktor der
TurnlehrerbildungAamstalt, sechste verbesserte Auflage, vermehrt
durch Hebungen für das Kinder- und Frauenturnen , für Schau»,mid Veveinswetturnen und durch Aufgaben für Bortrner und
Turnwarteversammtungen . Herausgegeben von A. Leonhardt/
Turninspektor an der Badischen Turnlehrerbildungsanstalt in
Karlsruhe . Kl .

° XVI und 294 Seiten Text, Preis 30 JK. 1922.G. Braunsche Buchdruckerei und Verlag Karlsruhe i. B ., Karl-
friodrichstr. . 14. . In den letzten Jahren wurde in vielen Vereinen
das Knaben», Mädchen - und Frauenturnen eingeführt. Di«
Männerabteilungen blieben hinter dieser Entwicklung nicht zu¬
rück . So ergab sich für diese neue Auslage die Aufgabe, zunächst
den Uebuugsstoff zu vermehren, dann aber auch das Büchlein sa
durchzuarbeiten, daß ein Turnverein einen wohldurchdachten ,
methodisch geordneten und reichichen Uebuugsstoff für das Tur¬
nen der Männer , sowie der weiblichen und männlichen Jugend
und für seine Frauenabteilungen darin fände. Den -geübten
Turnerinnen " sind neue Gruppen zugewiesen , im Anhang wird
an Beispielen gezeigt, wie das Büchlein bei den Vorturnerstun¬
den, Turnwarte - und Gauturnwarteversammlungen benutzt
toerden kann, wenn sich der Leiter die Aufgabe stellt , wie man
eine Uebung entwickelt , verändert , verbindet und erschwert . So
wird dies Büchein , gleichvie die vorhergehenden Auflagen wie¬
derum dem Geräteturnen neu« Freunde zuführen.

1 . für Steigerung der Hhpothekenzinsen und der
Kosten für die Erneuerung der Belastung ein
Zuschlag von 6 dom Hundert der Grundmiete
oder 0,3 vom Hundert des FriedenssteuerwerteS ,

2 . für Verwaltungskosten 10 vom Hundert der
Grundmlete oder 0,6 vom Hundert des Friedens¬
steuerwertes ,

3. für laufende JnstandsetzungSarbeiteu 180 vom
Hundert der Grundmiete oder 0 vom Hundert
des Frtedensstcuerwertes ,

4. für große Jnstandsetzungsarbeiteu im Sinne des

1
Rastatter Anzeigen.

Jahrmarkt in Rastatt.
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt

am Donnerstag , 14 . September , nachm . 2 Uhr ,
mit Zusammenkunft am Rathaus die Marktplätze für
den Spätjahrs -Jahrmarkt derstclger».

Der Steigerungspreis ist bar an die vom Ee -
meinderat bestellte Kommission zu entrichten .

Rastatt , den 24. August 1922. 1610
i Das Bürgermeisteramt .

Baden - Baden .
Städtische Schauspiele Baden-Baden

Kurhausbühnc : Sonntag , den 27. August 7Va Uhr :
Das Dreimäderlhans . Ländcstheater : Montag , 28.
8 Uhr : Die spanische Fliege , kurhansbühne : Mon¬
tag , 28. 6 Uhr : Lohrligri » . Musikalische Lcllnng :
Generalmusikdirektor » *. Joses Stransky , New-
Jork . Kurhausbühnc : Dienstag . 29 . 7Va Uhr : Die
Tänzerin . Kurhausbühnc : Mittwoch, 30 . 7 Ubr :
Carmen . Musttalischc Leitung : Generalmusikdi¬
rektor l >r . Joses Stranskn , New-Aork . Landes -
thcater : »» ittwoch. 30 8 Uhr : Der kcusme Lebemann .
Kurhansbühne : Donnerstag , 31 . 8 Uhr : Bettinas
Verlobung . Landesthcatcr : Donnerstag , 31 . 8 Uhr :
Gastspiel Kämmers Inger L ro Schützcndorf , Staats -
oper Berlin : Schubert Abend . Kurhansbühne :
Freitag , 1 . September , 7 u Uhr : Die beiden See
Hunde. KurbanSbühne : Samstag . 2. 8 Uhr : Ko »
zert Hofrat Professor Engen d ' Albert . Lande'
thcater : Samstag , 2. 8 Uhr : Der Kammersäng -
Tcmpcl der Erinnerung . Karbausbühne : Soni ,
tag , 3. 8 Uhr : Meine Fra « , das Fräulein . 1613

Durla cher A nzeigen .
Wohnabgabe hier , AnfsteNung der

Wohnungskartei betr .
In den nächsten Tagen werden durch die Polizei

und Diener ErhebungSbogcn , die als Unterlage für
Ausstellung der Wohnungskartei dienen , an die
Hauseigentümer verteilt . Diese werden gebeten, das
den Erhebnngsbvgcn beiliegende Schreiben , sowie die
Erläuternngen ans der Rückseite der Erhebungsbogcn
genau durchzulesen, die Erhebungsbogcn selbst genau
auszusüllen und diese bis 31 . Angira ds . Js . bereit
zulegen. NachdiesemZeitpunkt werden die Erhedungs -
bogcn durch Polizei und Diener wieder abgeholt .
Irgend welche gewünschteAuskunft in Bezug auf die
Ausfüllung vcr Erhebungsbogcn erteilt das Rcch -
nungsamt . 1612

Durlach , den 22 . August 1922 .
Der Bürgermeister

Mzklß des RMsNkleWsrM .
Auf Grund dcS ReichsmictengefetzsSvom 24 . März

1922 (RcichSgesetzblatt Seite 273 ) und der badischen
Ausführungsverordnung hierzu dom 24 . Juni 1922
hat der Stadtrat nach Anhörung der Vermieter - und
Mieterbertreter,sowie des Mietetnigungsamts folgende

Vollzugsbeskimnmngen
erlassen :

I . Festsetzung der Grnndmiete .
Die Grundmiete für Gebäude , die vor dem l . Juli

-1914 bezugsfertig geworden sind , ist unmittelbar auS
dem Grundstenerwert der Gebäude vom I . Juli 1914
(FriedcuSsteucrwcrt ) zu berechnen. Als Grundmietc
gelten 6 vom Hundert des Stcuerwcrts . Ein Abzug
für Betriebskosten uzid Instandsetzungskosten, sowie
für Nebenleistungen kommt nicht in Frage .

In besonderen Fällen , namentlich in solchen , in
tzenen der Grundstenerwert in einem offenbaren Miß«

erhöltnis zn dem Werte steht, den das Gebänbe
tsächlich am 1. Juli 1914 gehabt hat , ist öaS Mied
ügnngsamt berechtigt, aus Antrag eines Vertrags -
ifs einen anderen Gebändewert zu Grunde zu legen

-ser die Grundmiete nach Maßgabe der Bestimmungen
oes 8 2 des Reichsmielengcsetzes festzusetzen . Für
Gebäude , die zwischen dem 1. Juli 1914 und dem
30. Juni 1918 fertiggestellt wurden , ist die Grund
miete ebenfalls nach 8 2 des Reichsmictengcsctzes zu
berechnen.

In den Fällen , in denen die Grnndmiete aus
nahinswcise aus der Friedensmiete zu berechnen ist,
wird der »ach 8 3 Abs . 1 der badischen Aussübrungs »
vcrordnung abzurechncnde Betrag für Betriebs » und
Instandsetzungskosten auf 20 vom Hundert der Frie -
denSmiete scstgefctzt. Die abzurechnendcn Neben-
teistu ngen sind in ihre ui tatsächlichenBetrag abzuziehen.

Ist der Wert deS Hauses durch bauliche Ver¬
änderungen oder Einrichtungen , die nach der letzten
vor dem l . Juli 1914 erfolgten Steuerelnschätzung
ausgeführr wurden , wesentlich erhöht worden , so wird ,
falls nicht die Friedcnsmiete nach 8 2 des Reichs-
mietengcsetzes zu Grunde gelegt wird , der Grnndmiete
ein Betrag von 6 vom Hundert deS für die bauliche
Veränderung aufgewcndcten Betrags zugeschlagen,
soweit die anfgcwendcten Kosten dcS Vermieters nicht
bereits durch erhöhte Miete oder sonstwie ersetzt
worden find.

n . Zuschläge zur Grundmiete .
Zu der nach Ziffer I berechneten Grnndmiete

treten folgende Zuschläge :

Hundert
vom Hundert des Friedensstouerwertes .
Die Betriebskosten im Sinne des 8 4 des Reichs»

inictengesetzeS (mit Ausnahme der Verwaltungskostcn )
find in ihrem nachgewiesenen tatsächlichen Betrag
ans die einzelnen beterligre» Mieter nach Verhältnis
der Grundnsieten umzulegen . In Streitsällen ent¬
scheidet das Mieteiniguagsamt .

Von der Festsetzung eines allgemeinen Zuschlags
für gewerbliche Raume wird zunächst abgesehen.
Deni Mieteinigungsamt bleibt überlasten , den im
« in,elfall nach Lage der Verhältniffe angcmeffenen
besonderen Zuschlag sestzusetzeu .

Hk . Besondere Bestimmungen.
1. Die in Ziffer II festgesetzten Hundertsätze sind

in angcmeffenen Zeiträume » »achzuprüfen und ab-
läudern , wenn die Sätze den geordneten wirtschast-
chen Vcrhältniffea nicht mehr entsprechen.

2 . Die künftige Festsetzung der Hundertsätze toird. . . . . . . .. .
,Aus -
über »

Zusammensetzung sich nach 8 I der
badischen ÄuSführungsderorvaung bestimmt.

3 . Hauskonten im Sinne des 8 22 der badischen
sührungSverordnnng dürfen errichtet werden bei

folgenden Kaffen und Geldinstituten :
Städtische Sparkaffe Durlach ,
Süddeutsche Diskontogesellschafk, Filiale Durlach ,
Bolksbank Durlach ,
Privatgesellschaft Dsirlach.
Gesperrte HanSkonten im Sinne des 8 28 der

badischen Bollzuasberordnung werdeo nur bei der
städtischen Sparkaffe Durlach zugelaffen.

IV . Die gesetzliche Nntermiete
ist gemäß 8 63 der badischen AnSführungsberordunng
nach solgrnden Grundsätzen zu berechnen:

1 . Zunächst ist zu ermitteln , welcher Teil de? Hanpt -
mietzinseS ans den leeren untcrvermieteten Raun :
(Große , Lage , bauliche Ausstattung usw.) fällt ,
wobei zu berücksichtig « ! ist, daß sich der Mietwert
der übrigen nicht nntervermietetc » Räume mög¬
licherweise verringert ;

2 . Sodann sind jährlich bis zu 10 dom Hundert des
Wertes der Mövel , Teppiche und sonstigen Ein -
richtungsgegcnstände für die Abnutzung zn be¬
rechnen. Zu Grunde zu legen ist der jewellige
Wert , den die Möbel usw. haben .

3. Hierzu kommen angemeffene Zuschläge für Be¬
leuchtung, Heizung, Bedienung , Hcrgabe der
Wäsche usw.
Vorstehende Bestimmungen werden hiermit öffent¬

lich bekannt gegeben. Den Beteiligten bleibt eS nun¬
mehr überlasten , eine Vereinbarung über die Höhe
des Mietzinses zu treffen. Wird ein Einverständnis
nicht erzielt/so entscheidetauf Antrag eines Vertrags-

ilS bas Mieteiniguugsamtnach Maßgabe der gesetz-teil
lichen Bestimmungen.

Durlach , den 21 . August 1922.
Der Bürgermeister

Bruchsalev Anzeigen.
Reichsmittel zur Borbessernng der Milche

Versorgung vetr .
Bedürftige BollmilchbezngSberechtkgte wolle «

sich am Montag , den 28 . August 1922 in ei» ,
ans dem städt . Milchamt auktiegende Liste eiw
tragen lassen . 1811

Bruchsal , den 25. August 1922.
Städt . Milchamt.

*

Icke Kaiser- n.
DonglasstraQe

Hanptpost
i S PhiiippstraBe 19

Strassenbatmhaltestello
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am Durlacher Tor

I Nur noch Samstag und Sonntag!

Das Indische
Qrabntal

I. Teil
Die Sendung des iogiii

6 gewaltige Akte. 4808 |
In den Hauptrollen:

Mia May Olaf kSnk
Erna Morena Gonradt Veith

Verstärkte Kapelle

Welt - Kino str . 133 .

Nur noch wenige Tage !

Elmo
der Furchtlose

mit 4806

Elmo Lincoln
Schutzen -

„zur UioMiucr
Straßenbahnhaltestelle : Am Stadtgarten .

Schöne Lokale für Vereine u . Gesellschaften .
Garten u . Kegelbahn . Gute bürgerliche Küche .

Beine Weine und Biere .
Heute Samstag

Schlacht -Fest .
Es ladet freundlichst ein Ludwig Goos .

Grund- u. Hausbesitzer-
Uerein.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder zn der am
Montag , den 28 . August , abends 8 Uhr » im
TolostenmSsaal (Theatersaal ) stattfindenden

außerordentlichen
Haupt-Bersammlung

höfl . ein. Tagesordnung :
1. Bericht überde» BerbandslaaiuMünchen .
2. Berechnung der gesetzlichen Miete .
S. Festsetzung des Beitrags für das 2. Halb¬

jahr 1922.
Zur Deckung der Unkosten werden drei Mark

Eintritt erhoben . 4810
Ter Vorstand.

SsiLunganIsiäsn , ÄÄ «
Heiserkeit und allen sonstigen schwerenErkrankungender Atmungsorgane schafft Ho . Ci . Wagners
peruvian . Luugenbaisam Sf YIIPIIO SAK
lg es. gesch.) in kurzer Zeit Hilfe. Der schwächende Nacht¬
schweiß und der lästige Husten verschwinden» der AuS -
Wurf läßt nach und die KrankheuSbazlllen werden
unschädlich. Mit großem Erfolg seit Jahren erprobt ,
ärztlich verordnet und empfohlen. Bestandteile : Bais .
Myrosp . Sonson cps . 3,6 % Na . br . 1,2 % Dextr .Malt . 12 % , Levul 10 % Gl . aoac . Aq . p . s . ad . 100.
Täglich glänzende Anerkennungen . Preis pro Flasche
Mk . 66 .—, große ~ _ Preis pro Flasche

. „ . „ Flasche Mk . 1Ö0.—, Porto und Ver¬
packung extra . Die Zusendung erfolgt durch unsere
Bersandapotheke . Alleinige Hersteller : Rymphosan -
werk , Mnnchen -Rynipheuburg L 105 . [1660

ReMNeilMLwL
Larl Zepfel, Atzrmacher. Morgenstr. 12.

WUB Q > W Ich empfehlemei -
H| m ner geehrt . Kund -
■ Nj . B Ar schaft Neuarbei -
H Wißt B HU ten und Aende-

rungen in Pelz¬
mänteln , Jacketts und anderem
Pelzwerk den Sommer über zur Ver¬

arbeitung geben zu wollen .
Neueste Modelle elngetroHen !

Georg Kumpf , Douglasstr . 8,
straio - Kein Laden .Ecke Akademlest

Nutze de Lu HerdfeUeu !
Spiegeleier ; mit Spinat

Öden atich mitkßeldsalat ,
ßKann man immer wieder essen !
—ßStatsaniiist , nicht *zu vergessen ,
3)aß zugleich des UCerdes Qlut

_ jßBei der 'Wäsche *) ZNutzen tuL
*) -Eersilt , das *selbsttälige f 'Waschmittel reinigt

’ tleicht;
und ^.desinfixiert die 'Wäsche in einmaligem kurzen ,
fKodien .und̂ bringt, durch M̂itbenutzung *des täglicheit
3terdfeiiers \ifür dic^ Wäsche . größte ZKohlencrsparnisA ’T

*

COLOSSEUM ErUflnifs-"
Variete - Splelplao.Freilag . 1 . septani &er.— absads 8 mir ; -

Das neue 4807
”

Favorit-Moden -Album
für Herbst und Winter 1922

ist eingetroffen

JLeipheimer & Mende

I Sonntag , den 27 . August 1022 , vorm , von 11 —12 Uhr i

Gast-Ronzari des FeldmusiH-liersins-oase !.
80 Musiker , zum Teil in historischen Uniformen von 1830 .
Musikzuschlagslrel . Bei schlechtem Wetter findet das

Konzert in der Festhalte statt .
Nachmittags Hn || 7Qnt ttes Mnsikv . reins Knrlirnte .
von 4 — 7 Uhr > llUllluI 1 Leitung : O . L e o n h a r d t Jr.

Abends von 8 —11 Uhr «
Dirigenten - sastspiel Johann Stranss-Wien.

Die alte Wiener Operette .
Orchester : Harmoniekapelle , unter persönlicher Leitung

von Johann Strauss - Wien .
Bei schlechtem Wetter finden beide Konzerte in der

Festhalte statt . 1006
Eintritt zum Nachmittags - und Abendkonzert jeweils :
für Abonnenten , Erwachsene 6 Mk ., Kinder 2 Mk ., für
Nichtabonnenten , Erwachsene 13 Mk ., Kinder 4 Mk .,einschließlich Vergnügungssteuer .

Vorverkauf : Verkehrsverem , Kiosk beim Hotel
Germania und Stadtgartonschalterkassen .

Residenz *
Ab San

ftetitspiile
ist bis einscnl . Dienst

Waldair . !
Telef . 5111 .

gtag , 26 . August bis elnschl . Dienstar , 29. August :

„Das Icü “. i
Ein Schauspiel in 6 Akten . — I . d . H . Fr . Zclnlk . H . Scholz .

..Menseh - yernamp Mm Ffaeh irtetit
“. Lustspiel

in3Akter

^ lllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllll !lllllllll !llllllllll !llllllll !ll !llllllllllimillllllllllllllllll!lllllllllll ^
HunliplleflprDau em .b. n. Ettlingen i 1

(Privatbetrieb ) =
Werkstätten zur Herstellnng künstlicher |
Glieder und orthopädischer Schnhwaren =

für Kriegsbeschädigte und Private . —
Zweigstellen -. Mannheim t Schloß wache =§Mosbach i Kronengasse 6 =

Hu statt , Iller Kaserne [ 1287 ~
Offenbaret Kasernengebäude Bau I g
Donaneschlngent Wöhrdenstraße 2 =

Karlsruhe , Kriegsstr . 106 , b . Gamls .-Lazarett =
NiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmtiiiiiiiF

Hitpapier !
Bücher , Akten , Zeitungen , Maku¬
latur , Lumpe « , Eisen , sämtliche
Altmetalle , sowie Rheinwein - ,
Bordo - und Sektslasche « , kaust zu
den höchsten Tagespreisen , (größere
Partiewaren auf Wunsch abgeholt )

§8

Schneller, Mlncherftk . 34.

gebrauchstertlg , » l
für Anstriche aller Art,

empfiehlt F « pb *nk « US
Walästrasse 15 b . Colosseum

JitSbet -K.»
Kramer , Kaisers! raße 69.

Städt.Konzertiiaus
Leitung : Direktor §
Adalbert Steffter .

8

Heute Samstag
abends 7% Uhr

Zu Bacharaoii am hisii
DerFremde :Frltzllcrz
vom Landes - Theater

Karlsruhe

Morgen Sonntag
nachmittags 3 */s Uhr
und abends 7 % Uhr

Zu üaeharash am itöarn
Der Fremde . . . Fritz
Herz a . G.

Montag , 29 . August
abends 7% Uhr

Letzte Vorstellung
für Verein Volksbühne

©' S
Das Glilcksmädel .

OeffenMche
Versteigerung
alter für EisenbaHnzwecke
nicht mehr geeigneter
Geräte , darunter eine
Pferdestraßenwalze , fahr¬
bare Handseucrspritzen,
Schlauchwagen , Faßwa -
gen, Büfett , Ladentisch,
«Schränke, Uhren , Spiegel ,
Bilderrahmen , Gin ?»
schränkchen , Schlasstühle,
Klosettstnhle, Tische mit
Marmorplattcn , Konsol-
tijche , Fruchtputzmühle ,
Fruchtstäubcr m . Zubehör ,
Kaffeemühlen, Steinlraz -
dahrcii , Schneideruäh -
maschine, Dezlmalwagen ,
Fatzwinden , Kursen ,
Wofferstiinder, Gassen ,
Stützte u. a. m . gegen
Barzahlung am Sterns, ,
den 11 . Scptemver l. Ir .,
vormittags 8 Uhr begin¬
nend im Geräteniagazin
Karlsruhe , alter Personen¬
bahnhof (Eingang Rüp -
Punerstraße ) . 1605

Karlsruhe , 17. Aug . 1922 .
Matcrialamt der

ReichSbahudieektio ».

SchVgrzer Slhirsn
in letzter Parteibersamm¬
lung «m -Elefanten " ver¬
tauscht. Der falsche Schirm
hat das Monogramm
, M . N ." Zwecks Regelung
dieser Angelegenheit wolle
man bei Müller , Soften »
straste 60 , anfrage ».

Gute Ideen
Wer solche hat
oder sucht ver¬
lange Prospekt
u . Erfindergebote
Kostenlos .

, Iugeaieor AiUler & Co.,
i Leipiig , rUrteiotrasB« l±

Ibsil
wasdii
MüÄWH

Statt besonderer Anzeige.
Unsere liebe Tochter, Schwester, Schwä

gerin und Braut 4813

Maria Syrmg
wurde heute im Alter von 24 Jahren durch
de» Tod von ihrem schweren Leiden erlöst.

K.-Mühlburg , Hardtstr . 5311.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Wilhelm Syriug
„ Heinrich Dahliuae

ftpriiimtn © tmlie . Bräntlgl
Beerdigung : Montag den 23 . Ang . 1922

nachm. 6 Uhr aus dem Müytburger Friedhose .

«er
:tnnm.

Tmfierkmt ©
in jeder Preislage : stet3 vorrätig .

S . Hos @Bils39 £ i : lizK !iis6rstr <l37r

Nach langer neurologisch - psycMatrl -
Hcher Tätigkeit an den Universitätskli¬
niken zu Heide ) borg , München u .Hamburg
sowie nach besonderer Ausbildung ■in I
alten Zweigen der Psychotherapie durch |
Prof . Homburger (Psychiatrische Poll - r
klinik -Heidelberg ) u . Prof . Schultz -Jena |

(Dr . Lahmanns Sanatorium , Weißer
Hirsch ) habe ich mich in Karlsruhe als j
Facharzt für Nervenleiden

niedergelassen .

Ir . «not !. IMmWFv
BunsenstrsKc 14

| (Trambahnhaltestelle Kriegs -Hiibschstr .)
Sprechstunden ‘k 'i—

(außer Samstag und Sonntag ) .
Fernruf 1965 .

mw &sm » _ _
» Mm !« „Eiwar (iiii )
!II»N» I!IIINII» MIIII »!IIN»IIIIM »Mwl !III!>ll » llllll» l»II
Allen Mitgliedern zur Kenntnis , daß
eine Einladung zur Fahrt nach Ettlingen
auf Sonntag , den 27 . 8 . 22, wie solche im
..Volksfreund “ vom 25 . August erfolgte ,
nicht von uns geschah und unser Verein
mit dem Erwähnten nichts gemein hat .
Um Irrtümer zu vermeiden , bitten wir
unsere Mitglieder künftig nur jener
Einladung Folge zu leisten , welche mit
der Unterschrift der alten Vorstand¬
schaft versehen ist . Weiteres Rund¬
schreiben folgt . Der 1 .Vorsitzende dos
Mnzikverelns „ Eintracht “ von 1020 .

NB . Das Vereinslokal ist die Wirtschaft
„ Zum Philister “

, Bauraeisteistraßo . 4a0’

Mi . Ghjer
binnen sofort bei uns
hier oder in Bruchsal
und Grötzingen ein -
treten . Auf Wunsch
guter Akkord . [ 1718
E .diH .Aümendlnaer

h
Karlsruhe

Gipser- und Stnkkatur -
geschäft .

Grche
PkWfiWSVerkzeNKSrik RordSayems

sucht für baldigsten Eintritt :

MiilskIlkhek K.
Hiiterdreher

für Maschinen« und Werkzeugbau
(Gewindebohrer und Modulsräser ),

Lehrenmacher , WerkzeugeinsteNer für
Maschinen und Automaten.

Bczahluzg nach Großstädtetarif . Möblierte Zimmertnd dorhanden . Offerte unter Angabe der bisheriaen
Stigkeit unter N. W . l « oo an Rndols Moste .N *nt »« r«. 1725

Wchtige Mmer
gesucht . Bangeschäft

Fr . Mössm .qer ,
Gerwigstratze SS . 4*0,

Mmd -Mstel
noch zu alten Preisen , ver¬

schiedene Fabrikate . 4735
Maier , Goethestr . 27.

vernichtet verblüffendA

doxpelfierk,
ln»r»(ttten «

emchlo«:

Tausche 2 Jimmrr -
wohn . geg. eben ), edt. m.
Maus , in der Lcsstngstraße
oder nächster Nähe .
NnltSstr . 2 c lil rechts.

Zur Lieferung von Kar¬
toffeln, Winterobst , sowie
Kraut , Waggon- u .zentner¬
weise nimmt Bestellungen
entgegen 4772

BrsnnfleÄ,
Kapellenstr . 74. Tel . 2203 .

AÄ ^ egaugene

Irrrrrsn haare
bezahle per Kilo bis zu
Mt . 309 .— und üb^rbiete
jederzeit etwa höhere An¬
gebote. Portovergütnng
bei Zusendungen do»
außerhalb .
Oskar Decker, Haarhandl .
Kaisersttaße 32, Tel . 1383 .

ImlL -MeiievL ?
liefert

Bnchdruckerei Geck Ss Cie .
I Luisenstraße 24.

Kragen Sehorpp säs* SEI Karlsruhe :
Bemhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u . 243
Gerwlgstraße 30
Amalienstraße 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraßo 13
Schillorstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstraße 1
Rheinstraßo 18.
Durlach :
Hauptstraße 15.



ePfannkmMC®
Spezialhaus für Lebensmittel

Verkaufsstellenin allen Stadtteilen

i Karlsruhe -Pforzheim
Beachten Sie unsere Tagesinserate!

Süddeutsche Discortto =
gesellschaft A . O.

Filiale Karlsruhe
| Kaiscrstraase 146 gegen (Iber dar Hauptpost .

Veit L Homburger
Karlstraße 11

Telephon 85 , 36 , 208 , 4835 , 4886.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe <

Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen .
Stark - und HauswSsche jeder Art

Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Dnrlach . Schloßstr . 3, Ettlingen , Teleph . 61

Beste BezuosQueüe für zucheruraren
Verkauf nur an Wiederverkäufer

Spezialität „Aesku -Karamellen “

Adolf Speck,
Karlsruhe i . B.

Die Fabrik Els . -Bad . Konserven
Flach & Co., m . b. H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht¬
säfte in guter Qualität .

Christ . Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

Utäscfte - und Seffeit-AvssfaftungGn

Musterschutz
Gefcbaftliche KBMtai , Reitlings Bauer-Fakinlan

Kaiser - u .
Kreuzstr .

Ecke
Einigste Bezugsquelle für

Herren - und Knabenhekleidung .

Marlsmher
lefeeiisversIcSierGag

auf Gegenseitigkeit.
Versicherungsbestall d :
1 Milliarde 700 Millionen Mark
Neue Tnrile mit niedrig . Prämien.
V ersiciierungohneUniersichung

Pforzheim Bruchsal-
AbU

Schweiz .-
ihrt in Rieh
Ettlingen-

tung :
Durmersh .- Maxau - Epp in
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ffiöbelkanfhans Cänst . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehem . Hotel Geist ) .

3

Ls «
Ü

„Karl Dietsche “
Butter und Käse — en Bros - en detail

Amalienstr . 29 Telefon 120 .

Kondilorei und Osts ^ ST
'aKS“

Kaiserstr . , Ecke Douglasstr ._ Tel . 1288.

Konditorei und Cafe Karl Bingwald
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 1240 .
Geschwister Allmendingen

Schokoladen — Contttören
Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3573 .

F. Bausback , Wemgroßhandlg .
Telefon 1468 .

B . Odenheimer KÄT ‘ n7
Liköre — Obstbronnerei — Karlsruhe i. B.

Alb. Brogli L Co., Lebensmittel -
Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl -

burger Tor . Uathystr . 35 . Adlerstr . 14 .

Jos . Schneider, Warst- mi Fieisehwaren
Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

Süddautsches ZigtrM-Hans E
“ “ tr.Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Zigarrenhaus Pet. Best, Speztalbaus (einer deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113, Ecke Adlerstr .

H. Brodführer , Sä ‘
Faiffädir — lätmselnasQ — Znietdr — Itaparaturan .

^ Geschw. KNOPF KIBI.SBURE J
Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel ^4

^
des täglichen Bedarfs

Bankhaus Straus L Go.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupel
Schlrmfabrik G. m. b. H.
Regen- nnd Sonnen-Schirme, Spazier-Stöcke
Kalscratrn &e 301 — Telephon 3888 — Fabrik : Herrensteaße 40 .

scMer & FMei
ferne Mass-Schneidtrei.

Honfektlonshaus „Hansa“
Herren - und Knabenbekleidimg in grosser Auswahl

zu massigen Preisen

Christian Kiefer
Kohlen • Koks • Briketts • Holzkohlen

Karlsruhe i . B.
UUW Botels . Cafds , Vergnügen WZ8

Gastii . z . GolOirseb. Kaisersir. 129 ÄjÄ
restaurant,reichh .Mittags -u .Abenatiscli,eig .
Schlächterei,tägl .alleSort .hausg .Wurstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

WhM Bekleidung . Schuhe. Putz llfll

Adolf Stein Nachf.
Inh. : J . Weise

Speziata IDr Herren- u. Jiinglingsliekleiiliiiii
fertig und nach Mass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
I. Etage — Telephon 1860.

Leonhardöretz,Acuter1
Karlsruhe , Marienstr . 27

Großes Laser fertiger Herren- o. Knahenkleider
sowie neuester Stoffe zur Massanfertigung .

1/qf . l Piir - H « Kaiserstr . 205 I .
IVari JTUII1S , 2750 Teleph . 2760

Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In- nnd Auslandstoffe .

W . Boiänder
Spezialhaus für

Bekleidung u . Ausstattung

Eugen Loew-Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuhtwaren .
Carl freu ffaeitf.
Kaiserstr . 99 Ilerrcnartlkel Teleph . 3228
Gebr . Schmitt , Mineralwasserfabrik
Kulmbacher Bier — Bernhardstr . 7 , Telef. 8059 .
UHREN, GOLDWAREN und TRAURINGE
i . HH . LEB , WALDSTR . 24

I
Heinrich ScftHrt « mM . mäi « -,Kurzwaren für Biederverkäufer

Spiegel & Wels Nachf .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren- und
" ’ -Kleidung

fertig und nach Maas .
-

H

Karlsruhe / SPÜREN. Fil .Durlacli
Kaiserstr . I74 |

<ARLSRIj^£j HaopUtr 30
Femspr . 6218 F | | R / Feraspr . 20

August Erb, Kaiserstr. 115, Tel. 2658
Kurz -, IVeiss- , Noll - und Mode- Waren

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Mannfaktnr und Weisswaren

An - und Verkauf Levy
Markgrafenstr . 22 Telephon Nr. 2015

Kleider, Stiefel , Möbel, Antignltöten , SehnMck&aclieB ete.

L. Weingand , Putz- nnd Kodewaren
Philippstr . 1 , gegenüber der Kath. Kirche ,

Angnst Mayer, Karl-Friedriciistraße6
Wclsswuren Gross * und Kleiu -Verkanf

s . Rosenbusch , Kaiserstr . 137
Spezialhaus für Damen - u . Kinderhüte C .Fro !ifnü!ler, Karlsruhe I .B.,

Inh . : Camill Hans Klasterer
Am Ludwigsplatz Telephon 5435 .GesehUI. Gufmann, Kaiserstr. 122

Damenhüte — Modewaren . BR Lebens- n. Genußmittel , Zigarren RN

Gebr. Ettünger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,

Wollwaren, Kinder-Ausstattung .

Gebr. Hensel
BroBschiactiterei.FleischUfarenlabriH

Telephon 71 und 571

Leipheiner &Meide
Spezialgeschäft für

Manufakturwaren
STRUMPF - HAUS
RudoIfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

Volksfreundleser !
Berücksichtigt bei Buren Ein¬
käufen die Inserenten der
Parteip ^esso I Beachtet die
Finnen in der Geschäftlichen
Rundschau !

E . Iben, Ettlingen
Obstbaumschule
am Staatsbahnhof .

Lebensbedürfnisvereih Karlsruhe e. o. m. d. n.
33 Verkau s-Stellen für Kolonial -Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — I Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

ÄWMUW Allgemeines UWÄZGM

Aretz & Go. , Gumimenhaiis
Krankenpflege -Artikel — Linoleum

Wachstuche
Kaiserstrasse 215 Telefon 219 I

Spezial - Kofferhaus

Gesehw. Sammle
Kronensfrasse 51

Reisekofier, l±mm, Damentasehen d.sj.
Reserviert für

L. Mayer , Baden - Baden .

Friedr. BIOS, Praktische Geschenkartikel,
Leder - und Parfümvisu , Kaiserstrasse 104.

Kappes & Kluge,
Sämtliche Toilettenartikel * Puppenklinik .

hi BatonKarlsruhe

Mähmaschinen
Nfthmasclilnenhans Excella G. m . b . U.

Ecke Mühlburger Tor / Westendstraße .

Franz Plappes. Nähmaschinen, Fahrräder -
Reparaturwerkstälte , Kaiserstrasse 172 .

Carl Shrjeld , Nähmaschinen, Fahrräder.
Erbprinzenstr . 1 ( Rondellplatz) , Telephon 102 .

J. Ettünger & Wormser , Karlsruhe / Baden.
Telepbon i, IS. Ai , 1/6 . :-: Eisen. Eisemren uni Setalle -

Rosenleld & Co . "SSf ?
_ Eisen — Metall — Grosshandlung.
J. C. Mosetter Nachfolg ., Kaiserstr. 227 .
Spezialgeschäft ftlr Bttroeirriehtung n. Bürobedarf . Fern -
spr . 3172 . Verkaufsstellen : Kehla . Rh . ,I/udwigshafena . Rh.

8 . Krämer , Möbel- und Bettenhaus
Kaiserstr . 30, Telephon 4203 .

Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen , Diwans und alle
Sorten einzelne Möbel. Billigste Preise ,
:: :: Culanto reelle Bedienung , u y

n
für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelm-
str . 20, Ecks ScbiUeutr

Paul Hügel , SeMtien-
Sir. II. Arbeiterwäscbe
jeder Art , laml^ tarvaren ,
Eon -, »«Iss - ml follurea .

Holz -Gutmann , Kaiserstr . 109
Übernahme kompl . Wohnungs - Einrichtungen

Möbel , ganze Einrichtungen, Einzelmöbel, Betten
Billigste Preise ! EPP LE , Steinstrasse 6.

Gebr. Kaufmann, F«rnierpsshisdliHig
Gottesauerstraße 30 . Telephon 5429

Husikalien - Handlung
Instrumente

Kaiserstr . Ecke Waldstr
Fritz Eülüiler
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